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Reden und Haudeln .
Der Reichskanzler hat den Unterschied zwischen

Z1? uni3 unseren Gegnern auf eine treffende For -
« gebracht . Er sagte : „Wir haben keine Zeit

^ Rhetorik: stärker sind die TÄfachen , die wir für
reden lassen.

" Und in der Tat haben wir in
r \an3»0 Kriegsmonaten Berge von Tatsachen auf

•
jetc Gegner gewälzt, unter deren Gewicht ihr

laÜto ™ zerschmettert wurde , Berge von Tat -

h„
' k 'c nun rings um unser und unserer Bun -

' ' genossen Gebiet mächtig und breit dagegen ,
'e Wall und Graben die Feste schützen und un -

Miingbar machen, in der wir wohnen . Unsere
Mner aber haben Muten von Tinte und giftigen
^ rtm gegen uns zu entfesseln versucht, die frei-
r®> Uber den Wall der Tatsachen nicht hinüber zu

onden vermochten. Es lohnt fich der Mühe ,
nen flüchtigen Blick zunächst auf die Tatsachen

au werfen.
^ "sere Heere im Westen halten ganz Betgien

jj
"0 die reichsten Teile Frankreichs besetz^ . Die

. "geheuerlichste Verschwörung von Munition und
feurigste Ansturm tapferster Regimenter

nnte sie nicht wieder vertreiben . Im Gegenteil ,
^ der Unermüdlichkeit des Verhängnisses wird

enger umschnürt , oder wie der Kanzler sich
^ drückt: „die mit genialer Umficht vorbereiteten
Operationen werden von heldenmütigen Truppen
^ chgesührt , die gegen einen mit aufopfernder
Tapferkeit kämpfenden Feind Vorteil um Vorteil
Tangen .

" Gegen Rußland steht unsere Front
Erschüttert von Riga bis zur rumänischen
Areuze , und wie im Winter 1914/13 haben die
, ufHn im Winter 1915/16 Hunderttausende nutz -

geopfert . Diese Blutleere muß zu neuen Nie -
/ ^ agen führen . An den Alpen und dem Karst
fluten sich ebenfalls Hunderttausende für die
Mswürdige Eitelkeit ewiger Volksverführer . Al»
°nien bis hart cm Valona ist im Besitze unseres

Bundesgenossen, der nach ruhmvollem Kampf seine
Kulturmission nach dem Südosten wieder auf-

Wommen hat. Bulgarien hat in bewunderungs -
Würdigem Siegeslauf Mazedonien , das Land sei»

p Träume , befreit. Die Türkei hat durch die tap-

jj;
re Verteidigung der Dardanellen dem Ansehen

^ glands im Osten den schwersten, vielleicht nie-
Müs wieder gut zu machenden Schaden zugefügt.

|
~!e Lage der englischen Streitkräfte in Mefopota -
, 'en wird von Tag zu Tag gefährlicher. Das be -

^gerte Kud-el-Amara wird sich bald ergeben müs-
' n- Die Russen hindern nach der Einnahme Er -

^ Nnns starke türkische Kräfte am weiteren Vor -
Angelt . Bei all dem haben wir unseren Bundes -

Nossen tatkräftig zur Seite gestanden, nicht mit
Rhetorik , sondern mit Soldaten , Heerführern und
de«, unerschöpflichen Mitteln unserer geistigen
Stacht.

Dir beherrschen die Lüste . 44 Flugzeuge haben
*e Gegner im März an der Westfront verloren ,

Men 14 auf unserer Seite . Aber was besagen
diese Ziffern gegenüber den großartigen Er -

luv " unserer Führung und unserer artilleristischen
^ " rksllinkeic, die sich auf die Ergebnisse der Flie -
^ Beobachtung stützen . DaM kommt die Wir -

der Zeppelinangriffe auf England . Selbst die

Dringen bekannt gewordenen Einzelheiten reichen
fonl ^ der Welt zu beweisen, daß Englands ein-

Größe angreifbar und zu erschüttern ist. Und
enn die Fahrten einander häufiger folgen, so

^ nen selbst Reutermeldungen nicht verhindern ,
die Nerven des englischen Volkes zermürbt

^ wen . England hatte einst ein Luftschiff , dem es
i*n stolzen Namen gab „Nulli secundus " ( „Immer
7^ Erste "

) . Nicht nur „ Nulli secundus "
ist nicht

im f
Dorf>nnben — England ist überhaupt nicht

stände, den Zeppelinen ernsthaft zu begegnen .
^ °ch immer der Legte" ist England im Luftkampf
7" offenbar weil es vom Militarismus nichts wis -
!e>, will !
^ Unsere Unterseeboote vernichten Hunderttausende
~ e9istertonnen Frachtraum . Alle Werften der

^
egner zusammen können selbst bei angestrengte -

r * Arbeit diesen Verlust nicht ersetzen . So stei-

^ die Fracht - und Lebensmittelpreise insPhan -

tt k ' obwohl unseren Feinden die Meere offen
Let>e tt und die Kolonien und die Neutralen liefern
: was das Herz begehrt . Ihre Industrie
^ uch leibet Mangel an Kohlen, weil wir das
IMsische Kohlengebiet besetzt halten und Eng -

^ seine Kohle teils für sich •behält , teils nicht
Machten kann . Und endlich bannt die Furcht
J * " Unterseebooten Englands stolze Armada

Schlupfwinkel der Küste.
. . -° ie stärkste Tatsache vielleicht, die für uns redet,

unsere Organisationsgabe , die ruhige , streng auf
» . Ziel gerichtete Fähigkeit methodischer Arbeit.

h
le Sicherheit , mit der unser kaufmännisches Leben

j -f Kriegsbedürfnissen teils sich selbst angepaßt hat,
" 2 unter öffentlich- rechtlichem Zwang angepaßt

^ urde, bildet das ewige Thema zahlloser Artikel
er Kindlichen Zeitungen und den Gegenstand des

Neides , den nachzuahmen unsere Feinde vergebens
fich mühen . Dieselbe geschulte Methodik befähigt
uns zu den verblüffendsten Leistungen in der Er -
zeugung von Ersatzstoffen und bildet schließlich die
niemats versagende Grundlage unserer genialen
Heerführung . Das Genie allein erringt keine
Siege — mindestens nicht für die Dauer , wenn es
nicht auch sachlich und kühl die geringste Kleinigkeit
zu erwägen versteht. Nur so sielen die belgischen
und französischen Festungen , nur so waren die
Siege in Masuren , nur so Gorlice-Tarnow , mir
so die Bezwingung der Donaubarre ' möglich, >o
wird eines Tages Berdun fallen und so hoffen
wir , der Feinde Herr zu werden . . .

Welch klägliches Bild , wenn wir von der stolzen
Höhe dieser granitenen Tatsachen auf unsere
Feinde sehen ! Nach zwanzig Monaten riesiger
Niederlagen , furchtbarster blutiger Verluste setzten
sich — um vor allen dies Beispiel zu nennen —
ihre Führer in Paris an den grünen Tisch, um
zu beraten , was zu tun sei. Und das Ergebnis :
Worte , nichts als Worte . Der französische Mili -
tärschriftsteller Oberst Rousset sagte in der „ Li-
bertö" : „Sicher ist die Hauptftage die der Ver¬
einheitlichung des militärischen Handelns . Allein
so kann unser Feind vernichtet werden . Der Ver -
band hat die Menge , das Geld, das Recht für sich .
Ihm fehlte einzig die enge Verbindung seiner Hilfs -

Ae Sanzlecrede .
H. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Stimmen des feindlichen Auslandes zu

der deutschen Kanzlerrede sind bisher
nur in telegraphischen Auszügen und auf Um-
wegen zu uns gelangt . Wir sind daher noch nicht
in der Lage , sie im Zusammenhang und in ihrer
Gesamtheit ganz richtig einzuschätzen . Im allge-
meinen scheint aber die Taktik dieser Presse die alte
geblieben zu sein , die bekanntlich die einzige Auf-
gäbe hat , ihre Völker in dem Wahn einer Sieges -
Möglichkeit oder Siegesgewißheit mit allen Mit¬
teln bis zu der Minute zu erhalten , wo der Zu -
sammenbruch nicht mehr verschleiert werden kann.
Deshalb wetteifern „Times "

, „Mattn " und „Se -
colo " in Wutausbrüchen , plumpem Hohn und
prahlerischen Phrasen , wodurch sie vor allem ihre
Unfähigkeit beweisen, den Argumenten des deut-
schen Kanzleres irgend ein sachliches oder logisches
Gegenargument gegenüberzustellen . Natürlich
waren wir darauf gefaßt, daß jene angestellten
Drahtzieher der öffentlichen Meinung auf die von
Herrn von Bethmann Hollweg gewiesenen Grund -
Knien der deutschen Friedensbedingungen mit to¬
bendem Nein antworten würden . Sie können
gar nicht anders und niemand hat bei uns daran
gezweifelt, daß noch sehr gewichtige militärische Be -

lehrungen notwendig find, um die Herrschaften zur
besseren Einsicht zu bringen . Eine andere Sache
Ist es, wie die Kanzlerrede in den Innenräumen
der feindlichen Regierungen wirken wird : dort
dürste sie zum mindesten sehr ernsthaftes Nachden-
ken erzwungen haben.

ch
b. Budapest , 8. April . (Eigener Drahtbericht )

Bei feinem Namensfest knüpfte Graf A p p o n y i
in einer Antwortrede au die Worte des

deutschen , Reichskanzlers an und sagte :
Am !) wir streben den Frieden an , wie es der

Reichskanzler entworfen hat . Wir wollen kein an-

deres Volk vernichten , wir streben keine Eroberung
gen an , aber einen satas quo ante gibt es nicht
mehr . Der Zustand andauernder Bedrohung , un-

ter dem wir vor dem Kriege lebten , darf nicht wie -

der kommen . Wir :niüssen uns Bürgschaften
gegen Uebersülle schaffen. Die Worte des Reichs¬
kanzlers über Polen bedeuten keine Eroberung
Polens , sondern die Befreiung Polens . In dem

zukünftigen Friedensschluß muß jeder Staat des
Vierbundes die Befriedigung und Berücksichtigung
seiner Interessen erlangen und zwar nicht nur
wir , sondern rntch das osmamsche Reich und Bul¬
garien .

Amerikanische Eindrücke.
(Eigener Drcchtbericht.)

Neuyork , 8. April . (Durch Funkspruch vom Ber -
treter des WTB .) Zu der Rede des deutschen
Reichskanzlers schreibt die „Eveuiug Post " in ihrem
Leitartikel : Die Rede des Kanzlers war in vieler
Beziehung geschickt und vortrefflich . Der Reichs -

kanzler hat eine schwierige Aufgabe , seine Rede
wurde in kraftvoller Weise gehalten , die sicherlich
für die Regierung in der Heimat einnehmen wird ,
auch wenn die Siede die öffentliche Meinung des
Auslandes nicht befriedige . Den Amerikanern
liege augenblicklich weniger daran , daß Deutsch-
land Versprcch« ngcn macht, als daran , daß diese
Wert haben .

Was wußte der Kanzler über die deutsche Un -

terseebootsknegfllhrung »u sagen , was über die

von seiner Regierung übernommene Pflicht , keine
Passagierdampfer ohne Warnung z« torpedieren ?
Man mnß gestehen : Nichts Befriedigendes . Es

hängt alles von der klaren Aitfwrt Deutsch Kinds
auf die Fragen der mnerikan -ischrn Re <!ier >mg ab.

Ein französisches llrleil über die SK«mm«s
in Schweden .

(Eigener Bericht .)
r. Von der schi »eijerischcn Grenze , 8. April .

Der Korrespondent des „Journal " berichtet sei-

nem Blatt , Satz er auf Grund von Unterredun -

gen mit vielen Staatsmänuenr und Industriellen
und nach einer gründlichen Untersuchung der

öffentlichen Meinung Schwedens die lleberzeu -

gung gewonnen habe , datz der größte Teil
des schwedischen Bolkes deutschfreund -

lich gesinnt sei. (Jens . Stlje .)

Ae gestrige Relchstagsfttzung.
H. Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Mi der heutigen Fortsetzung der Etats -
beratung war das Iustiz amt an der
Reihe . Das Haus war ganz schwach besetzt.
Ueber die Kommiffionsverhandlungen erstattete
der fortschrittliche Abgeordnete Liesching den
Bericht , auf den hin der Sozialdemokrat Herr
Heine einige scharfe Vorwürfe gegen die neuen
Verordnungen , die zu juristischen Experimenten
benutzt werden sollen , erhob . Dann brachte er
auch den Fall des lübeckischen Senators Possehl
zur Sprache , der wegen Hochverrats angeklagt
war und freigesprochen wurde . Offenbar sei die
Anklage von dem Reichsanwalt ohne genügende
Unterlagen erhoben worden . Daraufhiil gibt
Staatssekretär Dr . L i s c o einige Erläuterungen
und nimmt später , als auch der nationalliberale
Dr . Junck auf den g -all Possehl eingebt , die
Oberreichsanwaltschaft entschieden in Schutz .
Außerdem erklärt der Staatssekretär , daß eine
Vorlage über die Einführung einer außergericht -
lichen Zwangsvergleichung in der Ausarbeitung
sei.

Der Zusammenbruch eines neuen russischen
Angeisis .

(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)
Ostfront. 6 . April 1916.

Um 1 Uhr begann das russische Artilleriefeuer
am Raroczsee stärker einzusetzen und steigerte sich
gegen 3 Uhr nachmittags zum Trommelfeuer ,
dem heftige Jnfanterieangnffe folgten. Der An -
griff brach wie die Angriffe im März blutig zu -
fammen , nachdem die Versuche , durch giftige
Gase auf unsere Linien einzuwirken , gescheitert
waren . Vor der Front einer Brigade wurden
allein über 800 Tote gezählt.

Rolf Brandl , Kriegsberichterstatter .
Kb.

Ae Enkenle und das Nakionaiikäkenprinzip .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 8 . April .
J »l bezug auf das von der Entente aufgestellte

Nationalitäten Prinzip zeigen sich inner¬
halb des BierverbandeS merkwürdige G e -

g e n s ä tz c . Die Gegner A s q u i t h s und

GreyS in der englischen Presse weisen neuer -

dings darauf hin , daß die englische Regierung das

Nationalitätenprinzip , für das sie anoeblich ein -

tritt , selber durch den Bertrag nüt Italien
vom April 1015 über Dal matten durchbro¬
chen hat . Die Gegner Asquichs weisen darauf
hin , daß die Theorie der Auslieferung Dalma -

tiens mit seiner überwiegend kroatischen , d . h .
slawischen Bevölkerung dem Nationalitätenprin -

zip ins Gesicht schlage, zumal sich die Bevölkerung
Dalmatiens energisch gegen die Lostrennung von
Oesterreich -Ungarn , und damit von ihrem wirt¬
schaftlichen Hinterlande ausspreche .

Während man sich m England überhaupt mehr
und mehr von dem Gedanken an weitgehende
Aenderungen in der Zusammensetzung der euro -

päischen Staaten l o s l ö st , und während die eng -

tische Regierung von dem Nationalitätenprinzip
abrückt, bewegt sich die Presse Frankreichs ,
dao die deutschen Heere seit 20 Monaten im eige¬
nen Lande sieht, nach wie vor in dem Borstel -

luna » kreis , selbständige Staaten von Deutschland
und Oesterreich abzutrennen . Französische Abge -

ordnete verlangen in ihrer Presse , daß Tschechen,
Kroaten und Slowenen selbständige Staaten wer -

den sollen . In der „Libre Parole " wird sogar
für die Tschechen in der Lausitz Autonomie ver -

langt ! Selbstverständlich wird auch weiter die

Loslösung des linken 3!heinufers von Deutsch -

land verlangt , und zwar zur Abwechselung mit
der Motivierung , daß die Bevölkerung des linken

Rheinufers nicht deutsch sei und daß schon der
Wiener Kongreß anerkannt habe , das linke

Nheinnfer gehöre nicht zu Deutschland .
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mittel . Nichts ist leichter , als den Deutschen den
hieraus erwachsenden Vorteil zu nehinen . Es muß
nur ein für alle mal der allgemeine Operations -
plan festgelegt werden .

" In der Tat , das Ei des
Eolumbus ! Sollte man nicht glauben , daß nach
zwanzig Kriegsnwnaten es an der Zeit wäre , et -
was zu tun , was vernünftigerweise am Tage vor
Kriegsausbruch hätte fertig fein müssen? Jnzwi -
schen verlassen diejenigen , die einig operieren soll-
ten , einer nach dem anderen ihre Posten . Der
Rücktritt des italienischen Kriegsmmisters Zupelli
war bisher noch das sichtbarste Ergebnis der be¬
rühmten Konferenz !

Ein anderes Beispiel . Der englische Feldzug in
Mesopotamien . Wir lassen die Kritik des Gegners
selbst sprechen . Der militärische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph "

, Hauptmann Battine , sagt:
„Das Abenteuer wäre sicherlich nicht ernstlich in
Erwägung gezogen worden , wenn wir einen ge-
übten Strategen an der Spitze gehabt hätten . Es
war ein unentschuldbarer Fehler , sich auf einen
Feldzug einzulassen, der wohl auf eine passendere
Zeit zu verschieben gewesen wäre . Es hatte bei -

nahe den Anschein, als ob die britische Regierung
darauf aus war , die schlummernden, etwas trägen
Gewalten des türkischen Reiches gegen uns ins
Feld zu rufen .

" Dem Urteil aus feindlichem
Munde brauchen wir nichts hinzuzufügen.

Woher der Unterschied? Bei uns eine wahre In -
teressengemeinschast, das Bewußtsein des Rechtes,
die Rotwehr . Bei den anderen diametrale Gegen -

sätze, böses Gewissen und Raublust . Bei uns da-
her der einheitliche Siegeswille . Darum brauchen
wir nicht nur keine Rhetorik , sondern haben auch
keine Zeit dafür , sondern lassen die Tatsachen für
uns reden . „Handeln , nicht Reden ! " ist unsere
Parole .

Die Vorgange in Holland .
(Von unserem Korrespondenten.)

( :) Amsterdam , ö. Aprik.
Die gestern nach der Geheimsitzung des Parla -

mentes veröffentlichte Regieruugserkläruug hat
insofern befriedigt , als sie dartut , daß keine unmit -
telbare Kriegsgefahr in den Niederlanden besteht,
und daß die militärischen Konferenzen nicht mit
ganz bestimmten bedrohlichen Handlungen irgend
eines kriegführenden , sondern lediglich mit der
gesamten Enttvicklungsmöglichleit der gegenwärti -

gen Kriegslage zusammenhängt . Aber der Mini -

sterpräsident Cort van der Linden spricht in der
Regierungserklärung doch ganz offen von den Ge -

fahren , welche der niederländischen Neutralität
durch die vergrößerte Möglichkeit neuer Verwick¬
lungen drohe » . Er sagt ausdrücklich , er halte es

für untunlich , auf diese Einzelheiten einzugehen ,
und dies ist auch sehr verständlich , da es nicht zu
den diplomatischen Geivohnheiten gehört , beson -
dere Staaten als künftige Angreifer zu nennen ,
devor der Angriff wenigstens in zweifelloser Weise

feststeht. Was der Ministerpräsident den Volks -
Vertretern in der geheimen Sitzung sagte , entzieht
fich selbstverständlich der Kenntnis . Der hiesige
„Nieuwe Eourant " behauptet indessen , daß die Her -
ren Abgeordneten schließlich aus den verklausulier -
ten Enchüllungen der Regierung den Haager Bin -
nenhof nicht viel klüger verließen , als sie ihn ein
paar Stunden vorher betraten .

Faßt man die ganze ^ ache kurz zusammen , so
kommt man zu den folgenden Schlüssen : 1 . Die
niederländischen Militärmaßnahmen sind zweifel -
los eine Folge der Beschlüsse , Erörterungen und
Meinungsäußerungeir , die auf der jüngsterr Pari -

fer Berbündetenkonferenz gefaßt wurden und zu -

tage traten . Gefördert wurden sie durch diploma -

tische Berichte aus Paris und London , welche jene
Beschlüsse , Erörterungen und ülteinungsäußeruu -

gen vollinhaltlich bestätigen ; Holland wird sich
auch in der neuen Kriegsphase , sowohl in der mi -

litärischen , wie in der wirtschaftlichen , welche die

Verschärfung der Blockade betrifft , nach Kräften
bemühen , seine Äteutralität aufrechtzuhaltcn , aber
nur soweit , als die neuen Kriegsmaßnahmen der

kriegführenden Parteien die staatlichen Hoheits -

rechte der Niederlande nicht verletzen ? 3 . die For -

dernng der Sciieldenmündnng , die Landung von

fremden Truppen auf feinem Gebiete , die Be -

nützung einer holländischen Stadt oder Insel als

fremder Flottenstützpunkt und jedes ähnliche Un -

ternehmen , wäre für das Königreich der Nieder -
lande ein ausgesprochener Lkriegsgnlnd ? 4 . Hol¬
land wird sich im Falle einer derartigen Mißach -

tnng seiner staatlichen Selbständigkeit sofort und
mit allen seinen militärischen Kräften und ohne
Rücksicht auf mögliche Folgen , wie Verlust des Ko-

lonialreiches , der dem Angreifer feindlichen Mächte -

gruppe als Kriegsteilnehmer anschlichen . Alle

Kriegführenden kennen nunmehr die Entschlüsse
Hollands . Von ihnen allein wird es abhängen , ob

sie die Niederlande zum Freund oder zum Feind
haben wollen .

Haag , 8 . April . Der Kammer wurde eine Vor -
läge unterbreitet , um im Hinblick auf die Herr-

schenden außergewöhnlichen Umstände der Regie -

rung Gelegenheit zu geben , wenn dies notwen -

big sein sollte , frühzeitig zur E i n b e r u -

fung der Jahresklasse 1917 übergehen zu
können . (W. B .)
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Deutsches »eich.
Aus der Sozialdemokratie.

Wie kürzlich berichtet wurde , hat der Partei -
auSfchuß es dem Borstande der Sozialdemokra -
tischen Partei nach der Spaltung der Reichstags -
fraktiou zur Pflicht gemacht, für Erhaltung
der Partetetnheit Sorge z u tragen .
In Ausführung dieses Auftrages geht der V o r -
stand nun gegen jene Blätter vor , die sich als
Organe der „Sozialdemokratischen Arbeits¬
gemeinschaft" betätigen . In erster Reihe also
gegen den „Vorwärts "

, der bestimmungsgemäß
als Zentralorgan der Partei zu wirken hat . Der
Parteivorstand läßt durch ein beauftragtes Mit -
glied Inhalt nrie äußere Zusammenstellung des
Blattes überwachen , wodurch sich bereits
heftige Konflikte mit der Redaktton er-
geben haben , die ihrerseits wieder die Preßkom -
Mission und die Berliner Organisationsinstanzen
in Bewegung gesetzt hat . Noch entschiedener ist
der Parteivorstand in Duisburg eingeschrit-
ten , wo die Redakteure des Parteiblattes entlas -
sen und auf der Stelle ihrer Tätigkeit enthoben
wurden , weil sie die Redaktions - und Partei -
geschäfte ausschließlich im Sinne der Minderheit
führten . Der Vorstand scheint keinen Zweifel
darüber lassen zu wollen , daß er unter allen
Umständen entschlossen ist , zu verhindern ,
daß der Parteiapparat statutenwidrigen Sonder -
organisationen dien stbar gemacht wird .

Die deutsche Post - und Telegraphenverwaltung
in Brüssel veröffentlicht in ihrem neuesten Amts -
blatt eine vom Generalgouverneur in Belgien ,
Generaloberst Freiherr von Bissing , erlassene
Anweisung über die Geschästssprache der deutschen
Behörden in den Provinzen Antwerpen und
Limburg , den Kreisen Brüssel und Löwen und in
den zum Generalgouvernement gehörenden
Teilen der Provinzen Ost- und Westflandern .
Danach erfolgen Schreiben deutscher Behörden an
belgische Behörden und Zivilpersonen in deut -
scher Sprache . Eine vlämische Uebersetzung
kann in geeigneten Füllen beigefügt weröen .
Öffentliche Bekanntmachungen deutscher Behör -
den erfolgen in deutscher Sprache unter Bei -
fügung vlämischer Uebersetzungen . Eine Ueber -
setznng in französischer Sprache kann diesen Be -
kanntmachungen beigefügt werden , wenn ein Be -
dürfnis vorliegt . Ein solches ist in den Gemein -
den von Groß -Brüssel als vorliegend zu erachten .

Der Codurger Landtag beschloß einstimmig zur
Ausgleichung des Einnahmeausfalls die Einfüh¬
rung der Kapitalrentensteuer , einen ansehnlichen
Zuschlag zur Einkommensteuer , sowie einen Zu¬
schlag zur anteiligen ReichSerbschastssteuer.

Die Elektrizitätsversorgung Sachsens . Die
Zweite Sächsische Kammer überwies den Regie -
rungsentwurf zur staatlichen Elektrizitätsversor -
gung Sachsens einer Zwischendeputation . Wenn
diese ihre Arbeiten beendet hat , soll der Landtag
zur Verabschiedung des Entwurfs spätestens im
Juni auf kurze Zeit nochmals zusammentreten .
Die Regierung verlangt zur Durchführung ihrer
Elektrizitätspläne vorläufig einen Kredit von
20 Millionen . Die einzelnen Fraktionen haben
sich ihre Stellung noch vorbehalten .~

LMche MM .
Murgwerk.

Der Murgstollen mit einer Gesamtlänge von
5543 Meter wurde für die Ausführung durch
die Anlage von drei Ouerstollen in vier Ab-
schnitte unterteilt , so daß im ganzen acht An-
griffsstollen für den Stollenvortrieb gewonnen
wurden . Die einzelnen Abschnitte haben folgende
Längen :
Kirschbaunuvasen -Raunrünzachtal . , . 1845 m
Raumünzachtal - Stangenbrück . . < . 1676 m
Stangenbriick -Holderbach 1690 m
Holderbach -Wasserschloß b . Forbach . . 332 m.

Zur Gewährleistung der sichern Absteckung des
Stollens wurde in die Landesvermessung ein
besonderes Dreiecknetz eingefügt , das die einwand -
freie Bestimmung der Eingangsrichtungen der
beiden Hauptzugänge und der drel Ouerstollen
ermöglicht hat .

Der ganze Stollen liegt im massiven Granit ,der bei den verfügbaren Minderwirksamen
Sprengstoffen und dem Mangel an einer ge-
nügenden Zahl geübter Mineure den Fortschritt
im Stollen erschwert und verzögert hat . Wäh -
reud der kleine Abschnitt von 332 Meter zwischen
der Holdcrbach und dem Wasserschloß schon im
Juni 191t durchgeschlagen wurde , ist nun auch
in dem 1845 Meter langen Teil zwischen Kirsch -
bauuiwasen und dem Raumünzachtal am Don -
nerstag , den 6. April 1916, nachmittags 5 Uhr ,der Durchschlag erfolgt .

Sowohl die Richtung wie auch die Höhenlage
und Längenmessungen haben beim Durchschlag
außerordentlich gut gestimmt.

Bis jetzt sind im ganzen 4433 Meter Vortriebs -
stollen oder 75 Prozent der ganzen Stollenlänge
hergestellt . Im Teilstollen von Raumünzach bis
Stangerbrück fehlen noch 820 Meter , in jenem
zwischen Stangenbrück und Holderbach noch 290
Meter . Durch die Aufstellung neuer Maschinen
hofft die Unternehmung die Arbeiten so fördern
zu können , daß auch der Durchschlag zwischen Stan -
genbrück und Holderbach in Bälde möglich sein
wird und der Vollausbruch rascher erfolgen
kann . (Halbamtlich .)

Aus Lade».
Hofbericht .

Karlsruhe , 8. April . Ihre Königl . Hoheit die
Großherzogin begab sich heute zu mehrtägi -
gem Besuch Höchstihrer Verwandten nach Luxem-
bürg .

Amtliche Mitteilungen .
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Ju -

stiz und des Auswärtigen hat den Justizaktuar
August Hässig beim Notariat Badisch-Rheinfel -
den zum Notariat Wiesloch versetzt.

Das Ministerium des Innern hat den AmtS-
akttrar Johann S ch i l l i n g in Konstanz zum Ve-
zirksamt Meßkirch und den AmtSaktuar Paul
Schneider beim Bezirksamt Meßkirch zum Be-
zirksamt Konstanz versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenb ahnen
hat den Eisenbahnsekretär Ernst Schreck inJm -
mendingen nach Karlsruhe versetzt.

Das Ministerium des Innern hat den Amts «-
aktnar Hans Heß beim Bezirksamt Pforzheim
zum Bezirksamt Weinheim versetzt.

Unsere Helden.
De » Tod fürs Vaterland starben : Kanonier Ge-

freiter Ernst 5Bürle von Karlsruhe , Kriegsfreiw .
Hugo 5Schwall im Res.-Jnf .-Regt . 109, Inhaber
des Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe -Daxlanden ,
Schütze Kaufmann Karl » Gründe ! von Bruchsal ,
Landsturmm . Rudolf » Wiedmann von Pforzheim ,
Reservist Ambros ^ Dernbach von Hochhausen a.
d . T , Leutnant d . R . Kaufmann Max » Geier ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Emmendin -
gen und Musketier Karl » Steinebruuner von
GreSgen .

DaS Eiserne Kreuz erhielten : Erster Klasse :
Musketier Johann » Meier von Ettrnheimwei -
ler . — Zweiter Klasse: Unteroff . Robert » Halt -
meier . Unteroff . Straßeuaufseher Karl » Mayer
von Pforzheim , Vizewachtmeister Heinrich » Frey
und Gefreiter Ludwig Weber von Oftersheim ,
Hauptlehrer Wilhelm » Merkle in Wikhelmsfeld
bei Heidelberg , Hilfslehrer Adolf » Eitel von
Waldstetten bei Buchen , Seminarist H . » Einig
von Ebcrbach, Gefreiter Karl » Saile von Villin -
gen und Unteroff . Herbert » Ivos von Konstanz .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktton entstanden .)

v . Durlach , 8. April . Nachdem das Städttsche
Sochbauamt schon einige Zeit von dem Städtischen
Tiefbauamt getrennt worden ist, hat der Ge-
meinderat in seiner letzten Sitzung den technischen
Assistenten Eugen Schweizer hier — bisher
Vorstand dieses Amtes — zum Stadtbaumeister
des Hochbauamts ernannt . Dem Städtischen Tief -
bauamt und dem Wasserwerk steht der seitherige
Vorstand Stadtbaumeister Leopold Hauch vor .

: : Neckargemünd , 8 . April . Bei der Ausfahrt
eines Zuges aus dem hiesigen Bahnhof sprang ein
russischer Kriegsgefangener aus dem

Zuge . Er wurde von einer tot den Bahnhof ein¬
fahrenden Maschine erfaßt und sofort getötet .

HZ Weinheim , 8. April . Die Gemeinnüt -
zige Baugenossenschaft Weinheim be-
schloß die Dividende auf 4 Prozent festzu-
setzen . Diese kommt indessen nicht zur Aus -
zahluug , sondern wird als 4prozentige Sparein -
läge verzinst . Dadurch hofft die Genossenschaft in
die Lage zu kommen , mit der Errichtung wei¬
terer Einfamilienhäuser bald sortsah -
ren zu können . — Die gesamte Bergstraße steht
jetzt im Zeichen der Ho ch b l Ü t e.

: : Weinheim , 8 . April . Beim Spielen in einer
Scheune stürzte der 10j«hrige Schüler Gg . Wetzel
aus einer Höhe von 5 Meter ab und erlitt einen
doppelten Schädelbruch , an dem er starb .

A«s luchtalcrnfim
X Stuttgart , 8 . April . (Von unserem Mitarbei -

ter .) Am 12. Mai wird der südliche Teil des
neuen Cannstatter Personenbahnhofs
mit einem vorläufigen Empfangsgebäude in Be -
trieb genommen und damit die große neue Nek-
karbrücke und der neue Rosensteintunnel (zwi¬
schen Cannstatt und Stuttgart ) dem Verkehr
übergeben . Die Kosten des Tunnels betrugen
1247 00» M, die der Brücke 1848 000 M . Weitere
große Neuanlagen zwischen Cannstatt und Unter -
türkheim erforderten 2,2 Millionen Mark , die
Gesamtausgaben dieses Teils der großen Um -
bauten bis jetzt 12 Millionen Mark . Die Fertig -
stellung der ganzen Umbauten in diesem Gebiet
wird noch bis 1920 dauern (in Stuttgart selber
noch länger ) .

Der Voranschlag der Stadl Karlsruhe
für das Zchr 1916.

Der Voranschlag für das laufende Jahr ge-
währt im allgemeinen kein ungünstiges Bild von
der Finanzlage der Stadt Karlsruhe . D« Wirt -
schaftseinnahmen (ohne die Umlage und Deckungs-
mittel ) find mit 7,8 Millionen Mark rund 1 Mü °
lion Mark , die Ausgaben dagegen mit 12,1 Mil -
lionen Mark um rund 1,6 Millionen Mark höher
als im Vorjahr veranschlagt . Der Betrag von
einer Million Mark ist auf die Errichtung einer
städtischen Lebensrnittelvertaufstelle zurückzufüh-
ren , während die weitere Steigerung der Ausga -
ben von runö 600 000 Jl durch die Wirkungen des
Krieges veranlaßt worden ist . Es ist somit der
ungedeckte , durch Umlagen aufzubringende Auf-
wand von 5,17, im Vorjahr auf 5,86 Millionen
Mark gestiegen. Der Abschluß wäre weit ungün -
stiger, wenn der Ausstellung des Voranschlags nicht
die Annahme zugrunde gelegt worden wäre , daß
der Krieg um die Mitte des laufenden JahreS be¬
endigt sein wird . Trifft diese Annahme nicht zu,
so verfchlechtert sich natürlich die Finanzlage ent¬
sprechend und , um eine stärkere Belastung der
Steuerzahler zu verhindern , ist beabsichtigt, in die-
fan Fall , die Krie^ auSgaben auf Ankehen zu' lbernehmen , wie dies in einer Reihe von Städten
bereits seit Kriegsausbruch geschieht .

Die ungetilgten Schulden der Stadt beliefen sich
zu Anfang des laufenden JahreS auf 53 Millio -
nen Mark , wozu noch eine schwebende Schuld von
7,8 Millionen Mark hinzukommt , die sich übrigens
im Laufe des Jahres noch um weitere 5 Millio -
nen Mark vermehren wird . Unter diesen Umstän-
den ist es durchaus erklärlich , daß der städtische
Schulöendienst mit 2,5 Millionen Mark den zweit¬
größten Ausgabeposten im Voranschlag einnimmt .
An erster Stelle steht der Schulauswand mit
2 636 734 Jl , woran die Volksschule mit 2263 595
Mark beteiligt ist. (Rund 50 000 .H mehr als im
Vorjahr . ) Zu Ansang dieses Jahres waren an
Lehrkräften für den durch den Kriegszustand ge-
schmälerten Unterricht an der Volksschule 201
Hauptlehrer , 57 Hauptlehrerinnen , 11 Unterlehrer
und 50 Unterlehrerinnen , zusammen 319 Lehr-
kräfte , gegen 393 am 1 . Oktober 1914 verfügbar .
Unter der Annahme , daß am 1 . Juli d . I . wieder
normale Verhältnisse eintreten , sind bis dahin 422
Lehrkräfte für die Volksschule notwendig . Aus die -
sen wenigen Angaben ist schon zur Genüge zu er-
sehen , welchen erheblichen Aufwand das Unter -
richtswesen den Städten verursacht .

Erstes Blatt .
Nächst dem Schulwesen hat sich der Aufwand fW

die Armen - und Krankenpflege am meisten gel" '
gert . Er erfordert einen Betrag von 117715»
Diese drei großen Gebiete machen nahezu die Hau'
des gesamten Gemeindeaufwands aus .

Während in früheren Jahren die Dcckungsw^
tel sich in der .Hauptsache aus einem Guthaben oc
Wirtschaft an den Grundstock und dem Kassen vor
rat zusammensetzten, muß das laufende Jahr c, j

"
Guthaben des Grundstocks an die Wirtschaft
nahezu einer Million Mark vom Vorjahr über
nehmen , der übrigens durch höhere Einnahm ^
rückstände nahezu ausgeglichen wird . Diese letz >^
ren haben hauptsächlich darin ihren Grund , das
aus Wirtschaftsmitteln Vorräte für das Straßen
bahnamt , das Tiefbauamt und die Gutsve ^ ü^
tung im vorigen Jahr angeschafft weröen mußten,
für die erst späterhin Ersatz geleistet wird . o u
Beseitigung dieser die Durchsichtigkeit der Fina » ^
gebarung beeinträchtigenden VorschnßwirtsaM
sollen für die hauptsächlich hier in Betracht kow
Menden Betriebe , Betriebsstbcke gebildet werde «»
die zur Anschaffung solcher Vorräte bestimmt üno-
Dem Bürgerausschuß wird deshalb eine Vorlag
zugehen , wonach für das Bahnamt ein Betriebs
stock von 150 000 Jl , für das Tiefbauamt ein solw^
von 60000 M und für die Gutsverwaltung
solcher von 100 000 Ji aus Anlehensmitteln zu b>^
den ist. Um diesen Betrag wird , wenigstens einA
weilen , die Wirtschaft entlastet . Schon im l
1914 ist der BetriebWock der Stadthauptkasse vo»
55 000 Jl auf 130 000 Jl erhöht worden , was ein
wesentliche Erleichterung der Finanzgebarung
seit Kriegsausbruch gebracht hat.

Im Jahr 1915 war der Abschluß der Straßen "
bahn , des Vierordtbads und des Gaswerks h«»?*'
sachlich durch die Gehaltszahlungen a« das einb ^
rusene Personal und die Vergütungen für W
Aushilfe teilweise erheblich schlechter gegenüber
dem Voranschlag . Für das laufende Jahr >>"
übrigens die wirtschaftlichen Unternehmungen
wenigstens nach dem Voranschlag , nicht uugünstw
beurteilt . Der Ueberschuß der Gaswerkskasse
zu 409 863 Jl , der Wasserwerkskasse zu 458971
und der Elektrizitätswerkkasse zu 246 847 Jl ,
durchweg höher gegenüber dem Vorjahr angenow"
men . Gerade das Elektrizitätswerk verspricht ful
die nächste Zukunft eine besonders günstige ©"f
Wicklung . Dagegen ist für den Schlacht - und Vie -'^
Hof , der noch im Jahr 1913 eine Ablieferung a j;die Stadtkasse machen konnte , ein Zuschuß von
103 643 Jl vorgesehen . Auch der Rheinhafen
fordert einen Zuschuß von 173 959 Jl , wie auch f"r
die Straßenbahn ein solcher von 120 358 Jl vorg^
scheu ist. Bei der vorsichttgen Veranschlagung
Einnahmen und der reichlichen Bemessung der
Ausgaben wird der Zuschuß der Straßenbahnka ^
jedoch kaum in Anspruch genommen werde»
müssen.

Besonders erfreulich ist , daß die Aufwendungen
für Wohlfahrtszwecke keine wesentlichen Einschra^
kungen erfahren haben , sowie die Ausgaben f 11*
die Förderung der Volksbildung und Hebung !>eS
Verkehrs in gleicher Höhe erscheinen. Neu ist dtt
Beitrag der Stadt zum Kriegshtlfeverein Bade»
für den Kreis Memel mit 1000 Jl in den Voran "
schlag ausgenommen worden . Zu erwähnen t"
endlich noch der Voranschlag der Gutsverwaltunil '
die infolge des Krieges eine wesentliche Eiweiß
rung erfahren hat . Neben der Tierhaltung zu?
Erzeugung von Milch , Eiern usw. befaßt sie f<®
namentlich noch mit der Bewirtschaftung von
Grundstücken , deren Nutzung den Eigentümern ,
auf Grund des vom letzten Landtags beschlossenen
Gesetzes, entzogen wurden , weil sie nicht bereu
oder in der Lage waren , ihre Grundstücke in aus"
reichendem Maße mit Nahrungs - oder Futternnt "
teln anzupflanzen .

Wie eingangs erwähnt , ist der durch Umlagen
aufzubringende ungedeckte Aufwand mit 5 167 9»'
Mark um 692 296 Jl höher als im Vorjahr . Du >w
Zunahme der Steuerwerte des Liegenschafts-
gewerblichen Betriebsvermögens , sowie der Ein"
kommensteuersätze ergibt sich bei dem vorjähriges
Umlagcfuß ein Mehrertrag an Umlage vo»
290 000 Jl , der jedoch zur Deckung des Mehrbt "
tragS des ungedeckten Aufwands von 692 296 -K
nicht ausreicht .

Zur Deckung dieses Fehlbetrags wäre eine ® r'
höhung des Umlagesnßes um 3 Pfg . auf 40 PiS-
von 100 Jl Steuerwert nötig . Der Stadtrat W*
aber von diesem Mittel keinen Gebrauch gemacht

Unsere heutige „Pyramide " ist anläßlich des
dreißigsten Todestages Joseph Victor
von Scheffels wiederum als

„ Schcffel-Ztummer "

ausgestaltet und enthält erstmalig einige Pro -
ben aus Scheffels tiefnattonalem Nibelungen -
lied -Roman

. Meister üonrad ".

Aus Scheffels Liederbuch „Frau Aseniiure".
Des Meister Konradus Spur .

III .
Fern im Osten beginnt die Sonne
Ihren Welterleuchtungsgang ,
Frühlingsgrün und Erntewonne

- Sprossen ihrer Spur entlang .
Was da kreucht im dunkeln Tale
Und den Zug zu Gott verspürt ,
Wird von ihr und ihrem Strahle
Morgenfreudig angerührt .

Und sie scheint von hohen Warten
Auf der Ostmark Saatenfeld ,
Das als frischen Neubruchgarten
Deutsche Kraft sich hier bestellt.
Gotteshäuser , Burgen , Städte ,
Starker Bauern Einigung ,
Wachsen frohfam um die Wette
Mit der Geister ernstem Schwung .

Morgennebel , fein und tauig ,
Liegen ob dem jungen Land ,
Doch durch ihre Süllen schau '

ich ,WaS die Zukunft ihm noch plant .
Ausgeprägt mit Pflug und Schwerte
Steht dem Bodeu rings die Schrift :
„Dieses ist geweihte Erde ,Keine Stcppenpscrdetrist .

Reich von deutschem Blut gedünget
In schier hundertjähr 'gem Streit ,
Von Gesittung neu verjünget
Reift sie einer guten Zeit ,
Und der Christenheit zum Walle
Wird ein Oesterreich erstehn,
Dessen Banner wider alle
Heidenschwärme sieghaft wehn ."

Drum wohlauf , du frommer Streiter ,
Der als Graf die Mark bewacht?
Wohlauf , ihr schweren Eisenreiter ,
Deren Reigentanz die Schlacht :
«Söldner Wein , Gefahr und Liebe
Blühen uns als Grenzhutlohn . . .
Und den Huunen deutsche Hiebe,
Daß sie heulend fliehn davon !

Der Student Zos . Victor Scheffel.
Von W. E . Oeftering .

Die populäre Scheffel- Mythologie gefällt sich
traditionsgemäß darin , ihrem Mann seinen Platz
auf dem Olymp in der Stühe des Bacchus anzu -
weisen . Ganz unrecht hat sie ja damit nicht, aber
auch nicht ganz so recht, wie sie sich gerne einbil -
det . Scheffel gehörte gewiß nicht zu denen , die
Wasser predigen und Wein trinken , aber so viel
getrunken hat er keineswegs , wie ein leichtgläu -
biger Leser nach dem Ton und Inhalt seiner
feuchtfröhlichen Lieder anzunehmen geneigt ist .
Poeten übertreiben immer gerne und sie sind
nicht ständig so bewegt , wie sie mit ihren Versen
glauben machen wollen — weder im Himmelhoch¬
jauchzen noch im Zutodebetrübtsein . Also auch
nicht im Humpenleeren , Becherschwingen und
dergleichen Tun . Zugegeben : Scheffel war ein
flotter Student . Aber er hat trotzdem den Nagel
auf den Kopf getroffen , wenn er von sich selber
sagt : „Wohl bin ich von Herzen lustig gewesen
im Freundeskreise und habe des Studcntcnlebens

Freuden durchgenossen wie Irgendeiner . Aber
das hatte immer seine feste Zeit , und ich bin auch
fleißig im Hörsaal gesessen und habe mich die
Mühe nicht verdrießen lassen, mich durch das
Corpus juris und all das schwere Zeug juristi -
scher Gelehrsamkeit , das manchem langweilig
vorkommt , redlich durchzuarbeiten ." Scheffels
Biographen haben auch nie unterlassen , nachdrück-
lich auf seine Studien hinzuweisen , die trotz des
burschenschaftlichen Kneipwesens durchaus nicht
vernachlässigt wurden . Daß ihn die Juristerei
auf die Dauer nicht befriedigte , daß sie ihm je
länger , je mehr zuwider wurde , bis er ihr schließ -
lich Valet sagte , um sich ganz der Kunst zuzuwen -
den, das hängt doch nicht irgendwie mit einem
Studentenwesen oder seiner Trinksähigkeit zu-
sammen . Man muß schließlich zu unterscheiden
missen zwischen selbstbckcnntnishnsten Versen und
solchen , die es halt nicht sind . Zu den ersten ge-
hören Jung -Werners Worte :

Römisch Recht gedenk ich deiner ,
Liegt 's wie Alpdruck auf dem Herzen ,
Liegt 's wie Mühlstein mir im Magen ,

. Ist der Kopf wie brettvernagelt .
Aber zu den zweiten , die man nicht weiter aus -

spinnen soll , wie ihr Faden reicht, zählt der andere ,
viel - und mißgedentete :

Man spricht vom vielen Trinken stets,
Doch nie vom vielen Durste .

Die bündigen Beweise für Scheffels Tüchtig -
keit, Solidität und Seßhaftigkeit als Student hat
er ja schließlich durch seine Leistungen erbracht ,
die auf Kenntnissen beruhen , welche keinem an -
geflogen kommen . Wir wissen außerdem aus
Briefen an die Studienfreunde : „Wir haben in
München wie Berlin uns Stoffe und Gedanken
gesammelt , die weit in das spätere Leben hinein -
reichten"

, bekennt er nach dem Tod des treuen
Mentors Fr . Eggers . Die Biographen geben
auch an , wo , wann und bei wem er gehört hat ,
als er in München , Heidelberg und Berlin im -
matriknlicrt war . Zu ^ihren Angaben bringt ein

Fund in Scheffels Nachlaß , den mir dessen Orb '
ner und Verwalter , Herr Werner Kremser , in lic
benswürdiger Weise zugänglich machte, eine
wertvolle , weil authentische Ergänzung . Scheffel
hat nach Abschluß seiner Studien einen knappe"
Rückblick auf ihren Verlauf niedergeschrieben »
der nicht etwa einfach eine Kopie des Kollegien̂
buches ist , sondern vielmehr eine kritische Aur
stellung . Hier gibt der Kandidat seine Eindrüa ^wieder , die er von den Professoren und ifiret«
Vortrag empfangen hat . An der ehrlichen Ans -
spräche seines selbständigen Urteils , an der tnaV'
pen , aber wohlüberlegten Begründung mcrrr
man deutlich , mit welchem Interesse und Eisejr
er seinen Studien obgelegen hat . Daß diese N»'
nicht nur auf Juristisches beschränkten , sonder»
sich anch auf die allgemeinen Gebiete ansdehnteN '
ist bekannt und ja auch selbstverstäudlich . Denn
wohin soll der Jurist , der schon ans der Univer¬
sität bloß fachsimpelt, schließlich in Amt und Wül -
den kommen ?

Demgemäß teilt Scheffel den Rückblick auf feive
Kollegien in Philosophisches , d . h . Nicht-Jurin «
sches, und in Juristisches . Daß sein innerer
Mensch von der ersten Rubrik im ganzen mehr
Befriedigung hatte als von der zweiten , wir.0
ihm wohl jeder nachfühlen . Begonnen hat Sches
fel in München , wo er zunächst in den Kreis der
kathol . Professoren Görres , Phillips , v . Moy lain-
Bei Thiesch saß er neben dem aus dem Kreis u>n
Fontane bekannten Mecklenburger Fr . Eggers ,
mit dem ihn seitdem dauernde Freundschaft ver^
band . Die beiden trafen sich in Berlin wieoe
und wohnten dort zusammen . Eggers war
Jahre älter als Scheffel und wuchs sich zu se ' vev
Berater aus . Unter den Hdidelberger Freunde »
steht Schwanitz in erster Reihe .

Ueber Scheffels Studien und seine daran 3^
knüpften Erläuterungen , Randbemerkungen «nv
Kritiken geben wir ihm — ohne Kürzungen u > .
Zusätze — am besten selbst das Wort aus GrU>>
des oben erwähnten Manuskriptes , das 6 Selte
und 3 Zeilen umfaßt . Es ist in Scheffels schöne < ,
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er Erhöhung der Umlage möglichst

Jrr ■ ? foltte. Es müssen nun die Ein-
Wh t& ,m

T1L?en Mehrbedarf aufbringen. Dazu
ßj* 5 Möglichkeiten. Räch der Stüdteord-

1 .5 } Pfennig Umlage auf die Bermö-
Hundertteile der Sätze des Normal-

?" c4ont8,A U erheben^ Durch Gemeindebefchluß~?enc?» *flOi«e forot die Einkomm -ens-
<?> . ^ äu zwei Hundertteilen erhöht* Karlsruhe bis jetzt noch an der

fn» i wm 1 '6 Hundertteilen festgehalten
Stvo » dieser Möglichkeit Gebrauch gc-
^ 00o ffiJv11' uwbei der Mehrbedarf auf sämtliche

^ unnenftewerpflichtise umqelegt werden
äölttfifp

"tle
* M<>ötrat hat aber auch von dieser

e™Clt Gebrauch gewacht , weil es in
fleinÄ 3* ' kich nicht vertreten läßt, auch

H iUn,
" Ankommen steuerlich höher zu beka-

« ^ d ?x ta ,̂ r letzte Landtag durch Verabschie¬
de Izij Metzes vom 26. Februar d. I . eine wei-

Sur Aufbringung des Mehrbe -
hat. Nach diesem Gesetz kann der

i
!! Cirti „ ,„ Un8 statt des Normalsteuertarifs
Äug .̂ steuergefotzes auch der für die Er-

i Q1p Itaatlichen Einkommensteuer für die
tafln,J?*® 1917 beschlossene erhöhte Steuer -
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!
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Z«r Er^ ^ d Einkommen bis zu 2400 Ji von

I>att * £ befreit bleiben. Allerdings werden
K;

ei J5 000 nur 12 000 Einkommensteuer -
'
; 8erCn ^ Mehrbelastung ttttd wegen ihrer ge°

t ij diese m verstärktem Maße zu tria-
3 für .^ rotzdem hat sich der Stadtrat einstim-

w Art der Aufbringung des Mehr-

cn Einkommen eine solche von LS

Ans dem Sladllreise.
»" ' tteil

Utbn »SalÄöl-Ersah».
au& ber Großh . Lebensmittel-

? Prof mt01t bn Techn. Hochschule von Reg.-
^ L ®1 Rupp.
AiJ ' tltflr 1' es bei der Knappheit an

« ttrofRfett
. für gut finden , den Salat statt

^ äu itmi ' mit einem Pflanzenschleim geschmei -
Ä ^tvlei?^ "^ie er jetzt unter der Bezeichnung

' Sriiü -. <5 m viel zu hohe Preise gehandelt
tibe | „ ,

e
. Ausgaben zu ersparen , geben wir

bekannt , nach der jedermann
Liter)loiL . billig ( 10 bis 20 Psg. für 1

n Pflanzenschleim sich selbst bereiten

Aerj c.
m ^ uittenkerne (in den Apotheken und

fl Cr in .^ ^ ltlich) werden in % Liter kaltem
ei« Mer Flasche unter wiederholtem Um-

halben Tag stehen gelassen: der
h» tm Ptn ^ nÄene Schleim wird durch Abseihen
Äi Schaumlöffel von den Kernen ge-

% ^ Q, .u?maI kurz aufgekocht.
S eilt »Z." ttenkerne nicht zur Berfiigung stehen,
?°llt,» .̂ uanzenschlewr in folgender Weise her-

kältet
fc ^ >otfiÜl ^ ländisches Moos (Caragahnen) , in

- >,* ^ ren llnd Drogerien erhältlich , werden
Wasser eine halbe Stund « unter Er-

, . -'lnnyften Wassers gekocht,' der noch
wird durch ein Leinwandwch

i '<$ SijJ^WehIt sich, in dem Pflanzenschleim
^ 5e

* *0 Gramm Kochsalz zu lösen.
pflanzen schleim noch die gelbliche

Speiseöle geben will, setzt einen Trop-
i 1 z„.

^ lung von gebranntem Zucker (Cara-
■S . Ländlich stellt eht solcher Pslanzen-

«.rf einen geringwertigen Ersatz für
7 I^ ^. ^ . und es ist zu beachten, daß er sich

ft
'
icfit • ' weshalb er kühl aufzubewahren

J "t>t tni ,n größerer Menge vorrätig gehalten
Äin »».

' Sobald Merkmale der Zersetzung
werden, schütte man den Pflan -

weg .
der Kleingeldknappheit.Sei ^ i>er Kleingeldknappheit. Der starke.

Üu "»ria^ ^ iuen Zahlungsmitteln , der sich
1»

' ' t| BP
®en Äahres im Zahlungsverkehr emp-

^ khy^ erkbar machte, darf jetzt als vollstän -
» angesehen werden. Dies kommt auch

mittelgroßen Schrift nieder-

Wintersemester 184?—44.
l- Philosophisches

r, "se» istisches.
0 lte Geschichte bei Görres , d . h.

ilK. <% ,. philosophisches Colleg über den Be-
>>d ^ Ntwi « Schichte , Naturwissenschaft!, theolo -

°r w. .?lung der Genesis , des Sündenfalls
' . Lösung .

W.
" ^ edesMittelaltersbei Höf-

z
''»g anregend, Inhalt reichhaltig ,

I
" nö ultramontan .

I"täe r
n

^J* n 8 von Pindar bei Thiersch ;"
dst»,.^ gemeiner Einleitung streng philo -^ oft geschwänzt.

" • Juristisches .
' toctp

0 p ö ^ i c der Rechtswissenschaft bei
n> langweilig, daher ebenfalls ge-

iS
'

Njt "

fei «t ^ -ItecFiti 10 n c " , 3.
ebenfalls bei Arndts , geisttöten -

i Ü ein nf t ' cr Dictirvortrag , dessen Resul -

Geschichte des rö -
ebenfalls

>i " ii n,J !et Diet L ,
SU benützendes Heft.

Sommersemester 1844 (mein

^ Juristisch es .
Pfi !?.' J î » % H n& neuere Kunstgeschichte bei

philosophische Partie oberflächlich,
^ Ä? ^!tg reichhaltig . Ueberblick über die
^kê ike» bildenden .Kunst seit Untergang

Und ■.« -r und durch Vorlage von Bild -
* McSirtu 6 öcr "

e der
Pinakothek einleuchtend ,
alten Philosophiev VCfihfr . v *■ u *■*■^ , l ■y x> 1 * v i v r *) i v'<ie§ m \ mit tüchtigem Streben und allem

i"it {.„ . ' " "idozeitteit vorgetragen , — scharf,
C 'ftoter 'f nöerct Ausführlichkeit auf Plato

. seilend (wie ich später in Ver -
Ksche» <>) lich nur eine Copie der tren -

Vorträge ) — trotz der großen Hitze

darin zum Ausdruck , daß im Kleinhandel die
Briefmarken , die vielfach als Ersatz für Nickel-
münzen Verwendung fanden , ganz verschwunden
sind . Bon Einfluß auf diese Besserung im Zah-
lungsverkehr war einmal der Rückgang im Be-
darf an kleinen ZaUungsmittel « , bre alljährlich
in den ersten Monaten des Jahres eintritt und
in starkem Zurückströmen von kleinen Münzen in
die Kassen der Reichsbank zum Ausim »ck kommt.
Außerdem wirkte auch der Umstand mit, daß in
Belgien in ziemlich erheblichem U« f««g Zink-
mttnzen ausgeprägt werde«, wodurch sin Teil der
deutschen NickelmünZe« in die Heim«t zurückge-
führt werden konnte . Weiter haben die Zehn-
Pfennigstücke und Fünspfennigstticke ans Eisen ,
von denen gegeuwärtig für etwa 8 MMmten
Mark von jeder Art im Umlauf find , den Zah-
lungsverkeiM wesentlich erleichtert . Und schließ -
lich ist es auch möglich gewesen, mit den Silber -
Prägungen fortzufahren trotz des durch den Krieg
verursachten Mangels an Rohsilber. Zur Aus-
Prägung find in den ersten Monaten Reses Iah -
res etwa für 5 Millionen Mark Silbermünzen ,
und zwar ganz überwiegend Einmarkstücke und
Fünfzigpsennigstücke gekommen . Auf diese Weise
haben unsere Silöerprägungen während deS
Krieges die Höhe von 86 Millionen Mark er¬
reicht. Bon der außerordentliche« Silberrescrve,
die vor Kriegsausbruch in einer Höhe von 120
Millionen Mark angesammelt werden sollte,
waren beim Ausbruch des Krieges erst 6 Millio¬
nen ausgeprägt . Heute haben die Prägungen
ans Rechnung der Silberreserve beretts eine
Höhe vo« 92 Millionen Mark erreicht . Es ist
mithin keineswegs ausgeschlossen, daß der volle
Betrag von 12» Millionen noch während des
Krieges erzielt wird. Trotz der wesentlichen
Steigerung des Silberpreises stachen unserer Fi -
nanzverwaltung noch immer Vorräte an Rohfil -
ber zur Verfügung, die es sogar ermöglichen ,
auch den Ansprüchen der Industrie wenigstens
teilweise gerecht zu werden.

Aufnahme vo« Darlehen. Der Stadtrat bean-
tragt , der Bürgerausschuß wolle seine Zustim¬
mung erteilen, daß 1. zur Deckung der bis
Rechnungsschluß 1916 erforderlichen außerordent-
lichen Ausgaben im Wege der Kapitalausnahme
zu einem nach den Verhältnissen des Geldmark -
teS zu bestimmenden Zinsfuß 9 Millionen Mark
mit Rückzahlungsfristbis längstens 31. Dezember
1918 beschafft werden,' 2. die Frist zur Tilgung
des bei der Stadt Freiburg am 3. Juni 1914 ans-
genommenen AnlehenS von 2,5 Millionen Mark
bis 31 . Dezember 1918 verlängert werde ? 3. et-
waige Kosten für die Aufnahme der Kapitalien
aus Anlehensmitteln bestritten werden.

Wiederholte Papierwoche . Von Montag den 10.
April ab wird gesammelt : in der Altstadt von
der Karl -Friedrichstraße bis einschließlich West-
endstraße .

Kriegsspende Deutscher Franendank. Der in
heutiger Nummer veröffentlichte Aufruf fei der
Beachtung empfohlen .

Unfälle. Ein Dienstmädchen versuchte w einen
brennenden Spirituskocher Spiritus uachzugieße«,
wobei die Spiritusflasche in Brand geriet und das
Mädchen starke Verbrennungen an den Händen
erlitt. — In einer Feuerwelirgerätesabrik in der
Bannwald-Mlee brachte ein verheirateter Wagner
den rechten Zeigefinger in die Kreissäge , wobei
ihm der Finger abgeschnitten wurde. Beide Ber-
letzte wurden in das städtische Krankenhaus auf-
genommen .
veranslslkuugen . Vereine md VorfShrunges .

Konzert im Stadtgarte«. Auf das bei günstigem
Wetter heute nachmittag von 4 Uhr an im Stadt-
garten stattfindende volkstümliche Konzert der
Feuerwehr- und Bürgerkapelle wird nochmals auf-
merksam gemacht . Bei ungünstigem Wetter fällt
das Konzert aus . (S . d . Anz .)

Wohltätigkeitskouzert H. Juaker — H. Moser.
Man schreibt uns : Auf das am Mittwoch den 12.
April, abends 8 % Uhr, im Museumssaal stattsin-
dende Konzert von Frau Helene Junker sei
hiermit besonders aufmerksam gemacht. Unter
Mitwirkung einer ihrer Schülerinnen, Fräulein
Helene Moser , kommen einige der schönsten
Lieder von Brahms , Strauß und dem Münchner
Komponisten Courvoisier zu Gehör. Die Duette

und unbequemen Stunde vo« 12—1 Uhr nie ge-
schwänzt.

3. N e u e st e G e s ch i ch t e bei Höfler: wie oben.
4 . Nationalökonomie bei Herrmann :

ausgezeichnet , auch im Bewußtsein der Trefflich -
keit vorgetragen, darum auch ausgezeichnet grob.

H. Juristisches .
1 . Deutsche Reichs - und Rechtsge -

schichte bei Phillips , glänzend — in den Ansän-
gen deutscher Geschichte und Rechts tief, zum Teil
mystisch — später nachlassend.

2. K i r ch e n r e ch t — katholischer als der Papst.
( Auch bei Phillips ) .

3. Erbrecht , römisches bei Dollmann , Dik -
tirvortrag .

4. R e ch t s p h i l o s o p h i e bei Hs. v . Moy,
ebenso renommistisch als bodenlos schlecht. Die
Hauptsache, eine philosophische Staatslehre , fehlte
ganz.

( Privatim : Italienisch bei Carrara) .
3) Heidelberg , Wintersemester 1844—1845.
1 . Pandekten bei Vangerow, anerkannt

trefflich , wenngleich in breitem Strom dahin-
fließend .

2. D e n t s ch e s P r i v a t r e ch t, bei Mitter -
maier, Diktirvortrag , nur Zusätze zum Lehrbuch,
reiches Material , aber ohne prinzipielle Ordnung
und Darstellung.

3. Hospitirt, in G c r v i u u s Geschichte der deut-
scheu Literatur vom 17. Saec . — jetzt, und M o r-
stadts Kirchenrecht.

4) Heidelberg . Sommersemester 1845.
I . N i ch t - I u r i st i s ch e s .

Dantes Inferno , italienisch erklärt bei
Dr . Ruth : gelehrt, — alles Dunkle nicht vom bis-
her gewohnten allegorischen , sondern vom histori¬
schen, d. h . patriotisch -nationalen Standpunkt er-
klärt.

II. Juristische s.
1 . Deutsche R e ch t s g e s ch i ch t e bei Zoepsl ,

tresslich in Ergänzung dessen , was Phillips we-
niger ausgeführt hatte , besonders ; der Darstel -

von Brahms , die zwischen den Ewzeldarbietungen
der beiden Sängerinnen erklingen, sind hier nur
sehr selten aufgeführt worden. Die Begleitung
der Gesänge hat Herr Dr . Junker übernom-
men. Der Reinertrag der Veranstaltung ist für
unsere badischen Gefangenen bestinvnt. Der Kar-
t« rvorverkauf findet statt i« der Hvfmusikalien-
Handlung Kr. Doert .

Der Dorfgeiger . Auf die heute Sonntag nach-
mittag 4 Uhr und abendL 8 Uhr im Drei - Lin-
den-Saal zu Mühlburg zugunsten des Roten
Kreuzes stattfindende Aufführung von Pfarrer
Hindelangs „Dorfgeiger" sei an dieser Stelle
nochnmls hingewiesen . Der Kartenvorvcrkaus ist
rege, so dich es sich empftehlt , möglichst bald sich
sei«e Karte z-u sicher«. Karten find am Saalein -
gang zu haben.

K«!ser-Pan »r<mla. Heute «och Brüssel. Vom 10.
bis IL. April Südtirol . Ober-Engadi«. Die Serie
wird der besonderen Beachtung empfrchken .

Restdeuztheater, Waldßknche W. &üt den neuen
Spielplan von heute bis einschl. Dienstag ,
11. April , wurde das Erstaufführnngsrecht des
große « historischen Filmdramas „Die Zerstörung
Karthagos" (in 1 Vorspiel und 4 Akte«) ermor-
be« . EL darf aG ein Wunderwerk der Film -
kunst bezeichnet werden. Ferner bringt das °" ro-
gvamm eine« zeitgemäßen Film ,Mie unsere
Kriegsinvaliden wieder arbeiten lernen^

, „Er
will ins Feld" (Lustspiels , „Eine Rordlandreise"
(Naturaufnahme ) und die «euesteu Kriegsberichte .

Stlmdesbuch-Auszüge .
Eheschliebungen. 7. April : Eugen N i si von

Stuttgart , Friseur h«er, «rit Karol. Wieland
vo« Hamburg. — 8. April : Herm. Klumpp von
Freiburg , Transportarbeiter hier, mit Klara
Brecht - Götz von Heidelberg : Heinrich From -
b e r g von Breslau , Ger.-Asseffor hier, mit Claud.
Luschka von hier.

Geborten, s. April : Eleonore Auguste. Vater
Christian Saalfrank , Schutzmann : Werner
Alvrecht, Vater Jakob Stutz , Metzger . — 3.
April : Gerhard Wilh ., Vater Wilh . Bader ,
Buchbinder . — 4. April : Friedrich , Bater Karl
Engel , Hafenarbeiter. — 5. April : Siegfried
Otto, Vater Theod . Walz , Geweibelehrcr.

Todesfälle. 5 . April : Friedrich , alt 9 Jahre , Va°
ter Jos . Speck , Hafenarbeiter. — 6. April : Fried¬
rich Qäd , Taglöhuer, Ehemann, alt 76 Jahre :
Amalie Meeß , Ehefrau des Tapeziers Emil
Meeß , alt 48 I : Otto Säuger , Glasermstr . , Ehe¬
mann, alt 53 Jahre . — 7 . April : Gnst . Rödel ,
Kaufmann, Ehemann, alt 58 Jahre . — 8. April :
Bertha Diebold , Witwe des Hauptlehrers Aut.
Diebold , alt 72 Jahre .

Veerdigungözcit «nd Tra «erha«s erwachsener
Verstorbenen . Sonntag , den 9. April 1916 : 'A10
Uhr : Friedrich Jäck , Taglöhner, Morgenstr. 6. —
10 Uhr : Amalie Meeß , Tapeziers--Ehefrau, Vik-
toriastraße 17, Seitenb . , U.

Montag, den 10 . April 1918: 12 Uhr : Elsa
Dienst b ach , Ehefrau des Dr . Max Dienstbach,
Karlstr. 1» (Feuerbestattung) . — V* 1 Uhr : Marie
Weber , Kaufmanns-Witwe , Sedanstr. 11, II. —
543 Uhr : Berta Diebold , HanptlehrerS-Witwe ,
Herrenstr. 56, III . — S Uhr : Gustav Rödel ,
Kaufmann von Neukölln (Städt . Krankenhaus) .

Gerlchissaal .
Schwurgericht.

= Karlsruhe , 7. April. In der Schwur -
gerichtsperiode des zweiten Vierteljahrs
1916 komnien folgende Fälle zur Verhandlung:

Montag , 10 . April, vormittags 9K Uhr:
Friedrich Megerle , Maschinenarbeiter aus
Bruchsal wegen Totschlags .

Dienstag , 11 . April, vormittags 9 ^ Uhr:
Luknvig Volle , Goldschmied und Gust . Volle ,
Kaufmann und Biiouteriefabrikaut, beide aus
Dietlingen, wegen Brandstiftung und Versiche -
rnngSbetrug.

Mittwoch , 12. April , vormittags 9 K Uhr:
Jakob Kastner , Landwirt aus Königsbach ,
wegen Brandstiftung, nachmittags 4 Uhr : Adolf
R o h d e , Monteur aus Friedensburg , wegen
Notzuchtsversuchs .

Sport.
sr.- Nennungsschlüsse. Der KarlSHörster

Eröffnungstag « u 16. April dürfte ausgezeichne¬
ten Sport bringen, da für die 7 Reimen nicht we-
niger als 151 Unterschriften vorliege«. Unter
den 18 Unterschriften für die Hauptnuurater, de«
FrühjahrSpreis von 12 000 Mk . , befinden sich gute
Hindernispferde wie Grace» Mephisto , Giabar,
Magdalena , Der Schtesier und Fulvia . Das
Frühjahrs -Hürden-Reunen erzielte die gute Ge-
wichtsanwahme von 24 Pferden bei 37 Unterschrif -
ten . Nicht ganz so starke Ziffern weifen die Er-
öffnungSrennen in K ö l n a . Rh. auf, wo am
Ostermontag die dortige Rennbahn nach fast Fwei-
jähriger Pause wieder geöffnet wird. Da im Ard
Patrici»Handicap von den genannten 15 Pferden
nur Orrnoeo, Saint Mario und Olifant aus-
schieden , liegen für die 7 Flachrennen im ganzen
100 Unterschriften vor. Starken Anklang bei den
Ställen fanden die Erössnungsrennen in Ham -
burg - Horn am 30. April : für die in Betracht
kommenden vier Rennen sind 90 Unterschriften
eingegangen.

Skmmen ms dem Mlikum.
(Für BeröffenLlchungen unter dieser Rubrik über»

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Städtisches Schweinefleisch.

Am Samstag soll , wie ich höre, durch die Stadt
Schweinefleisch aus de« Städt . Mäste -
r e i e n verkauft worden sein . ES scheint aber , daß
gar nicht bekannt geworden ist, wo man dieses
Fleisch kaufe« konnte, das zudem noch etwas unter
dem Höchstpreis abgegeben worden sein soll. Ineiner Zeit, wo die Familien so ökonomisch wie
möglich wirtschaften müssen, wäre es doch ange-
bracht, der Oeffentlichkeit genauen Aufschluß dar-
über zu geben, wo, wann und wie dieses Fleisch
zum Verkauf kommt. Merkwürdig mußte berüh -
reu, daß gerade am Samstag verschiedene Metzge-
reie« vollständig geschlossen waren. X.

5ürs Haus.
De « Wandervogel machen nicht Rucksack , Laute

und Aluminiumkochtopf , sondern der Geist, der
in den jungen Herzen wachgerufen und wach er-
halten wird — Kameradschaft , Gemeinsinn, prak¬
tische Schulung und schlichte Lebensart. — So
sagt u. a . die „M ä d ch e n p o st" i \ ihrer neuesten
Nummer in einem reich mit Bildern geschmückten
Aufsatz über die Wandervögel. Die in dem Auf-
satz enthaltene Schilderung einer von einem
Wandervogel-Verein begangenen Sonnenwend-
feier dürfte von allen jungen Mädchen gern ge-
lesen werden , zumal jetzt beim Beginn der schönen
Jahreszeit das Interesse für Wanderungen wie-
der zunimmt. Nr . 131 der „Mädchenpost "
wirb, soweit der Vorrat reicht, allen Interessenten
auf Verlangen von der Geschäftsstelle, Berlin
SW . 68, Liudenstr. 26, kostenfrei zugesandt .

GeschiMche MKei?WgeK.
Des Kaisers Tafelgetränk, das ihn früher ins

Manöver, auf allen Reifen und jetzt auch ins Feld
begleitet hat, ist das natürliche Mineralwasser
„Königl. Fachingen "

, das ständig auch von der
Kaiserlichen Hofhaltung als diätetisches Getränk
bevorzugt wird.

Nervosität w Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolccithin — Pillen — mit Blutsalzen .
Hauntniederl . : Internationale Apotheke Karlsruhe .

„ Alte Sachs 'sche Apotheke ".

riv . iHE! Karlsr . i. B.p is™arc^ -6
9jxoi .i592

fahrt bis Abitur jeder Schule , auch Damen ; zum
Ein jähr .- u. Fähnr .- Exam . (Auskunftf . Notprüf .)
FamiL-Anschl . Preise mäßig ; Prosp . u. Referenz , frei .
(Schmidt u. Wiehl, 1892/1907 Vorstände a. Iust . Fecht .)

lung der Rechtsquellen . Anregend, — auch hie
und da zotig .

2. Criminalrecht bei Mittermaier , un¬
prinzipiell, wie der ganze Mittermaier , aber leicht
und gefällig darstellend — anch hie und da zotig ,
belehrend durch eine Menge Beispiele.

3. L e h e n r e ch t bei Zoepsl , gutes Heft diktirt.
4. R ö m. Rechtsgefchichte (innere Dvg-

menentwicklung ) bei Vangerow, anerkannt treff-
lich.

ö. Civilproceß bei Mittermaier , wegen
drückender Last des fortwährenden Dkktirens nie
besucht .

6) Berlin . Wintersemester 1845—46 .
1. Pandecten (nur bis Weihnachten) bei

Pnchta , — scharf , concis, schwierig zum Selbst-
studium , — aber gediegen .

2. Staatsrecht bei Stahl , ausgezeichnet in
historischer Darstellung der altdeutschen , engli¬
schen und französischen Staatsverfassung : — aber
ohne sogen, allgemeinen Teil des Staatsrechts .

3 . Rechtsphilosophie nach Hegel , bei
Heydemann , anfänglich brillant und imponierend
in der historischen Darstellung der r»htsphiloso-
phischen Systeme , — später, im dogmatischen Teil
nur den Meister Hegel wiederkäuend , mit geist-
reicher Oberflächlichkeit .

4. Die rechtsphilosophischen Sn -
st e m e von H . G r o t i n s bis jetzt bei Stahl .
Hinreißend interessant, wenngleich von entschie -
den reaktionärem Standpunkt aus beurteilt .

5. Criminalpsychologie bei Dr . Berner ,— mit großem hegelschem Categoriengerassel, —
krampfhaft , — Anfangcolleg eines Privatdo -
zenten .

6 . Geschichte der bildenden Künste in
nnserm Jahrhundert bei Dr . Waagen: ausstthr-
lich breit, persönliche Bekanntschaft mit jedem
einzelnen deutschen, französischen, englischen, ita-
lieinschen Künstler und Kunstwerk verratend,aber teilweise geistlos , Kritik der Technik statt der
Compofttion .

7. Crimin alpr ozeß bei Hefftcr , ledern.

6) Berlin , Sommer 1846 .
1 . Hegelfch e Logik bei Prof . Werder, präch

tig, oft eine wahre Morgenanöacht, in schöpferischer
Entwicklung des Begriffs . Goethecultus.

2 . Deutsches Privatrecht bei Homeyer ,
gelehrt, mit großen historischen Einleitungen , —
sehr gut.

3. Kirchen recht bei Stahl , orthodox prote -
stantisch!

4 . Pandecten practieum bei Dr .
Schmidt , trefflich mit großer Sorgfalt von ihm
geleitet . Hebung im Botiren , die Botanten waren
gewöhnlich wenig au fait . Klare prinzipienhafte
Auffassung des römischen Rechts (philosophische
Studien fühlbar ) .

5. Ebenso im R e p e t i t o r i u m des römischen
Rechts bei Schmidt .

6 . Civilprozeß practieum und Rela-
tgrium bei Hefster , Vortrag eines alten Prakti
kers , ohne große Schärfe in Correktur der Ar-
Veiten; gutmütig.

7. Einzelnes aus her gerichtlichen M c d i -
zin bei Wagner.

7) Heidelberg, Winter 1846—47.
1 . Politik bei Gervinus , trefflich , mit teil -

weise scharfer Polemik gegen den Radiealismus ,— ans energisch liberalem Standpunkt , aber (wie
mir dünkt ) kurzsichtig, wenn nicht ganz verschlos-
sen für die soziale Entwicklung der Zukunft .

Gediegene Critik des preußischen Patents vom
3. Februar 47.

2. Code Napolöon und basisches
Landrecht bei Roßhirt : trotz dessen großem
Selbstlob nur mittelmäßig.

3. Civilprozeß practieum und
4. R e l a t o r i u m , bei Mittermaier , ausge-

zeichnet , mit ins Detail gehender Correktur der
Arbeiten und trefflichen praktischen Winken.

5. Conversatorium über Civilprozeß bei
Dr . Brackenhöst , unerquicklich, ohne allen Vor-
trag , sehr gelehrt, aber minutiös , in Begriffs -
Haarspaltungen. Ost zum Einschlafen .
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Marke

Ausstellung und Verkauf Im Lichthof,
V Feuerzauber .♦

*
Besichtigen Sie das Schaufenster in der Kaiserstraße.

Garantie für jedes Stück . —
Das hochfeuerfeste Tonkochgeschirr „ Marke Feuerzauber " ist ein vorzügliches Tonkochgeschirr .
Unerreicht an Feuerfestigkeit, vollkommen giftfrei und gediegen in seiner Ausstattung . Es trotzt dem
stärksten Temperaturwechsel ; Abschrecken des glühend heißen trockenen Topfes nach Verdampfen des
Inhalts mit kaltem Wasser schadet ihm nichts ; daher unbedingt verwendbar auf jedem offenen Feuer.

lOChfOjll mit Deckel
6 5 3*/, 2 VI* »Ii Ltr .

föftl&lttGpf mit Ausgoß
2 1^ 1 ^ 2 Ltr .

Milchkocher
244 1 3|4 l 1;* " Ii Ltr .

Eierpfaniten mit stiel
23 20 17 13 cm

Oeftsenaugenpfannen
6 4 3 2 Augen

450 375 2 95 1 % J25 95 ^ 2 85 185 J65 95 ^ 68 ?f 275 225 l85 l25 ! -" I 25 95 ^ 85 » 375 2 10 l 55 l 10

Eierpfannen mit 2 Griffen
23 20 17 13 cm

Gugeihopfformen
28 25 22 20 18cm

Auflaufformen
26 22 20 16 cm

Fischpfannen
38 34 30 28 cm

Puddingformen
(Form einer Melone )

l 25 90^ 78^ 68 ^ 58^l 50 I 25 95 ^ 65s ? 2 «5 225 J90 J25 J10 350 2 50 2 35 l 75 425 350 235 l50

älitehtopfe, hoch , mit Deckel
! 95 165 1 50 1 15 95^ 75^

Teekannen
235 1 75 1 45 J10 35 ?

KaffeemaschinenS)
375 325 265 195 165 150

Bratpfannen m» Deckel
085 575 45O 350

Puddingformen
F°

uches
es

150 145 125

Geschwister KNOPF .

ÄWMW

Per sofort suchen wir etit
iiJÄiev und gewandtes

Fräulein ,
welches mit der Stenographie
nnd Bedienung der Schreib -
Maschine vertraut ist . gegen
gute Bezahlung . Angebote un-
ter Angabe der seitherigen
Tätigkeit u . Gebalts « n^pr «che
sind einzureichen bei

Gebrüder Sommer ,
mech. Schuhfabrik ,

Knndel (Pfalz ).

AWWeM
und

Lehrmädchen
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung .

Färberei D . Lasch ,
Sofien striche 23.

Suche aus lä . April eins .
Mädchen , das im Kochen be¬
wandert ist und Hausarbeit
nntbesorgt : G. Oobler ,
konditor , Herrenstras -e 18.

Mädchen für bänSl , Arftev
ten aus sofort od. 15 . April
zu Heiner mimilie ( 2 Perso¬
nen ) gesucht . Näher . Kaiser -
Allce 4g. parterre .

©m tüchtiges , erfniirenct ;
Ammcrmädche » , das nähen
nnd bügeln kann , wird ges.
Vollujlellcu zivisch. 3 u . 5 II . :
^ aiserstrahe 145 , 8 . Stock .

Tüchtiges , selbständiges

Mädchen ,
welches gut kochen kann , per
sofort od . 15 . April gesucht.
Jiäb . Karl -Wilbeknstr , •-*?, II .

Mädchen gesurht ,
das selbst , gut kochen kann ,
>i . a «ch etw . Hansnrb , mit
übernimmt : Frau W . Bvll -
swiliag , Grrnodicr - Kaserne ,
Hotttinc 1 ll/lü !>.

« l . Wem MW .
Ivelch . bürgerl , kochen kann u .
kl. Haish . selbst , führ . ka»m ,
\ofMC gesucht : Atelier Rem -
liraiidt . 5.n ,»i' l - 7Xvicbfidiitr . 32.

ÄZüdchcn - Gesnch.
Em reinL im Haush . erf .'Mdchen wird gestrcht p . sof.

od . IS ds . Mts . : Karlstr , 91 ,
oarterve .

iST ?> od . Mädchen
rüx « nige Stundvn ,norge « s
als Lauffrau sof. geiucht :

Eosicnstraffe ZV, 2. <Tt .

!Wtze WKtMllN !
zum Abändern von Dameu -Äonfektiou «
iverden zum sofortigen Eintritt bei guter Bezahlung I
gesucht .

E. Neu Nachf ., |
Kaiserstraßc 74 .

Î i-Sulsin o6 . « oi-i' Ivsnnsiod
unt . güret . Beding , im Ma -
scliinonsohr . u . Stenograph ,
für das Büro ausbild . Ang .
unt . Nr . 8453 ins Tagblattb ,

MWeiieM.
loelche auch ^Kinderklcider u .
einfache Wäsche zuverlässig
arbeitet , sofort oder bald für
einige Tage ins Haus ßes.
Dieselbe findet auch später
oft Arbeit daselbst . Angeb ., a .
mit Angabe der Preisforde -
rurra , unter Nr . 8470 i . Tag -
Mrm &ßrn erbeten .

Tüchtiges Mädchen
für Küche und etwas Hanshalt zum 1 . Mai d . I . gesucht
Vorzustellen Kriegstraße 351, zwischen 9 und 11 Uhr
vormittags mtd 2 nnd 4 Uhr nachmittags.

Monatsfran
gesucht für Berthvld - Apotheke
tOststadt ) .

Männlich

Uniformschneidergesucht
für Off -iziers - llniformen , Of -
fizierS -Sofen ( Heimarbeiter ) .
Keine Lieferungsschneider .

Franz Burckliardt Nachf.,

» « «
stellt dauernd ein :
Rheinische Asphalt - u . Zem .-
Plattenfabrik , G . m. b . H .,

Rhei « hafe »,
Südbecken strafe .

IU Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen W
1 jüngeren Konditor. 1

IGeschw . KNOPF. I

Aiige »um- «. SMiWlMtt
für den Erweiterungsbau des städt . Elektrizitätswerkes
«n Rheüchafen bei hohem Lohn sofort gesucht . Zu melden
auf der Baustelle oder Erbpriuzenftraße 9 im Büro .

Lehrling
kaun gegen sof, Vergütung
auf mein ein <vabrikbüro ein -
treten : Fr . Kern , Werder -
striche 87 , Part ., Holzbcarbei -
tunqsfabrik .

Lehrlmg-Gesnch .
Ew kräftiger Junge , wel -

cher Lnst bat , das Blechner -
u , Jnstallateur -Handw . grdl ,
zu erlernen , kann eintreten
bei Blechnermeister Eduard
Maclicr . Hirschstrahe 2Q ,

swr . Lehrlinge
zum Eintritt n « h Ovcrn für hier und aus -

iülWm warts gesucht:
V 'rSw / Gärtnereien und Baumschulen , Goldarbeiter ,

^ . ^ ^ «> >tupsersch »niede , .öus - und Wanenschmiede ,^ r oeii5W ?\ Blechner und ÄinstaUate « re , Wagner , Blas -
i«ftrun «?ntenmacher , Uhrnuicher , Färber , Sieb - u . Draht -
fleciitcr , Buchbinder , MöbeltaveÄere , Schreiner , Holz -
drelier , Küfer , Bacter , Mcizaer , Bierbrauer , Schneider ,
Schul,inacher , Ariieure , Gläser , Maler und Anstreicher »
Mutzeiunacher , Dachdecker , Knminfeger , Marieteur , Schrift -
setzer und Buchdrucker , Steindrucker , Lithographen , .̂ kunst -
vrnger , Messerschmiede , Kellner , Lttiche, Äaufleute , Zahn -
techiriter .

Möglichst baldige Anin ^ tiiunse »« « erden erbeten an das

StädSische Arheiksamk Karlsruhe
^ ähringcrstraße Z« » . Fernsprecher

machte SiSU :
erlernen ? Glinst. Gelegenh . gebot.
Angeb , unt . Nr . 8455 ins Tag-
blattbilro erbeten .

Tüchtiger , milttärfreicr

Vacker ges.
Schriftliche Angebote mit An --
gäbe seitheriger Tätigkeit an
Äi ' nftdruckerei Künstlerbund
Karlsruhe , G . m . b . H . . Erb -
Urinsellstr . 10.

it AyAM f.. SDiuMicn
' SBrwPifiPF f. väuSl . Arbeiten vormittass
AllIvHvIlllllVll scfitcht : Kaiser -Allee 108.

Kt w . rt m » « * • ÄÄ
'
ÄßrS ;

and Röcke : Ära « M . Faigle f0f. « i. Näh . Amalienstr . LS,
Wwe ., Hirschstr . 2? , Part . 4. Stock.

Ein Iiöf

aef^ cht : 1

ijjei
chulkuabc
riebrichsplatz 7.

Stadtkund ., auch sungerer

Kutscher
für sofort bei gutem Lohn ge¬
sucht.

Julius Icke»,
Dampfwaschanstalt Bulach

bei Karlsruhe

Stellen -Gesuche
~

)1
Jüngeres Fräulein

mit Töchterschulbildg ., daß d.
Jahreshandelsschule mit gvt .
Erfolg besucht , sucht a . Ostern
AnsangSstellc a . Büro . Ang .
u . Nr . H471 i . Tagblatlb . erb .

Die Madchenfürsorge des
Bad . Franenvereins sucht

Slellm 3(5 Bienttoten
für Mädchen von 14— 16 I .
Anfr . zu richten an Mädchen -
fürsorge Karlsruhe , ^ esa-
nienstr . bö, III , schriftlich ;
mündlich n . a . Freitag (nach¬
mittags L—4 Ufa ) .

Lunge , unabhängige Krie¬
ger Sfr » u sucht Beschäftigung .
Karde genügt : Marienstr . 78,
Fran Markt ! .

Fräulein sucht Gelegeicheit ,
das Nähe » zu erlernen , über -
nimmt auch leichte Hausarb .
Angebote unt . Rr . 8458 ins
Taablattbüro erbeten .

Hüte werden elegant u . bill^
geändert u . garinert : Dou -
alasitrasie 8 . Toreingang .

Gartenarbeit ,
umqtech. , schneid usw . über -
nimmt

Karl Lußberger ,
Beierthm ^ Marie - Alexandra -

strafe 28 ,

Poiflermöbe!.
Matraben zum Aufarbeite »,
sowie Steuanfertig . bes. biil . :

A . Ernst, Tapezier,
gochwerfttafee 28 .

m \mm
empfiehlt sich zum Poliere «
der Möbel » Wichsen u . Laitie -
ren von Böden . Postkarte ge-
nügt : Leo Ganzmann , Kör -
nerstrafie 33 , 2. Stock.

KMAWk«.
Das Reinigen d. Parkett -

u , Linoleumboden übern , o.
erste Spez .- Parkettgesch . von

Erwin Stelz , Beiertheim ,
Gebbardstrake 5L .

Kochherde Kochherde
repariert u . mauert aus unt .
Garantie , liefert Ersatzteile ,
Platten , Ringe , Backöfen , Rö -
ste 2C., sowie alle Schlosserar¬
beiten u . Reparaturen billigst :

Fr . Streckfutz , Schlosserei ,
^ effinastrake 52.

WWMNÄWMl
sucht für einige Tage in der
Woche Beschäftigung . Gefl .
Angeb , unt . Nr . 8461 ) i. Tag¬
blattbüro erbeten . .

Verloren
aus einem Medaillon 3 kleine
oixtk ' Bildchen . Abzug , geg.
Belohn , Schirmersir , 4 . 1 . >-- t.

Beiertheimer Allee
ist eine

Geldbörse mit Inhalt
gesunden worden . Zu erfrag .
WielaiUZtstr. 14 im ^ aden .

MtaeBrille gcMen.
Abzuh , gegen Einrücksgeb . :
Hardtstr . 123 , Franz .

W ( iiglcttWil ) H

AMMWMnSnrse
z . Allst ) , f . d . Büro -Berus ,
gri >l . u . bill ., Tag .- u . Abend¬
kurse . Stenogr . Gfl , Ang . u .
».fa . 8aü4 i . Tagblattb . erbet .

Gründl . Nachhilfe.,
'

iu Ueberw . d.
übern , v. Frl . , w- Ä
best. Ers . a . d . Z -M
der . Au ersr . i .

Wer erteilt

Mi mi> W.
k'ür franz . UnterH ®

j,
u Literat , erbietet ®^ !
die vor Kriegsausöi
Jahre als Privat *®^
Frankreich in von ^
Kreisen tätig
Sprache vollkorriJ ^ F
herrscht . Frl .May
straße 48 I . K» ' 1* -

Kd
Ein sauberes

Mxhen alt ) . w« S M
gütung an Kinde » !
geben . Angebote v- <-
ins Tagblattbüro -t Taablattbüro ^

MöbeJ
Schlafzimmer ,

spiegeiscnrau »-',
Wasclxkommod . io - pijf
Kleiderschränke - '

0(
"

Zimmertlsche , A° t r >;
Küchenmöbsl

Diwan in verseta . Aj^ ^ rJ
einzelne Betten ,
Patent -Sprungfeder » y
Matratzen , aus See9tf0il

Roßhaar nn« "
bi]

alles in guten ,

Höh. Yif 'j
MöbeUiandlung

Karlsruhe - »" V Ij
Philippsti -aßc l ;l

ttoijetten!
Beif . Fraö

88 cm , St , 4

m
Di»

Mädch
'

- ' konette «
2 oK , direkt

25 katmq sUfcZF

2

^ et,t bekommen Sie bei nasser

nasse Fütze
und schwarze Zimmerböd ^ ^

iveil Sie W a s s e r schuhererne ve

Verwenden Sie
Dr . Gentners Oel -WacliS -Leve

Mgrm
dieses ist durch Wasser nicht loSba ^ ^sA ,
.̂ eug bleibt bei Schnee und Regen a
und auch der tief schwarze Glan , v^ t
prompt lieferbar , ebenso S ch u » i £fetf.

und Universal -Tr «m »Lederi (

Carl Genwer, chem. Fabrik , Gövvw
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veukschee Reichstag .
BerN ». 8. April ,

o,** vmrdeSratSttfch: M« Staatssekretäre Dr .
^ SL uni Dr . Helfferich .

. Vrönfteai Dr . » aemp? eröffnet Me Sitzung mn
•Fj 1 M Minuten .

» mT £? Tagesordnung steht zunächst die noch-
»5- -Le Abstimmung über den handschristlichen^ rag jttm Nat de»

XeichS » UULr«erichtS
Herabseyuug der Mtudeststrasen im Militär -

Gesetzbuch.
^ °rher erklärte Generalmajor Freiherr Lau-

von Erlenkamp : Würde dieser Antrag
>«.« ^ illtäretat gestellt werden, so würde der
.Zertretende Kriegöministcr sein Bedenken ge-
^ " °en Antrag nicht verschwiegen haben . Der

? ricgSminister behält sich vor, diese seine
folnu 60 ^üchöe» Gelegenheit nachzu -

t\n? T ^ utrag wird sodann gegen die Stimmen
Konservativen und einiger Mitglieder der

utsche» Fraktion angenommen ,
^ as tzauö setzt sodauu die zweite Etatberatuug
TOrt Es folgt zunächst der Etat für die

Reichswftizoerwaltung .
Ick» Ä ^egt etu Antrag der Sozialdemokrati »
^. .^ Arbeitsgemeinschaft vor auf Aufhebung der

^ sratöverordnung betreffend Entlastung
r « c r i ch t e vom Dezember ISIS .

Slefching (Fortschr. Bp .) berichtet über die
^ wjssionSverhaudluugeu.

Heine (Soz .) : Die Eutlastuugsverorduuug
k T .^ cht s» gewirkt , wie das Publikum eS erwar »

Mit aller Eutschiedeuheit mutz dagegeu
gestiert werde«, daß die verbündete» Regie -

[0l?
9en Maßnahme» , die Kriegszwecken dienen

Su Justizexperimenten ausunt, ?«. Dazu
fn* . namentlich die Beschränkung der Beru -
»^ Möglichkeit . Uubediugt muß die Zahl der
ei» vermindert werden. Wünschenswert ist
zl/ Einschränkung der BelÄdignngSklagen nnd
I? wgeuannte» Osfizialklagev . Bei neuen Bei -

sollte die Berufsvertretung der RechtS -
fort?« gehört werde». Angesichts der gegen-
,.. . gen ernsten Zeit empfiehlt eS sich, auf wei-
^ . Einzelheiten nicht einzugehen . Ich will je-
tu«

not̂ darauf hinweisen , daß bei der Fnszenie -
»ua HochverratSprozessen nicht vorsichtig ge-
Änn ^?rgegangen werden kann. DieS zeigt der
M Pössehl -Lübeck. Bei der Reichsanwaltschaft
au öaß Verantwortungsgefühl nicht sehr stark

„,?^ atSsekretär Dr . Lisco : Dic BundcSratSver -
x. j

"ung wurde auf sorgfältigste Weise vorbe-
^ Man darf keine Spitze darin sehen , wenn

d « , « ^ltschast nicht gehört wurde. Die Zahl
^ P r o z e f f t hat sich in dem Maße v e r -
„.lodert , wie sich die Beamtenzahl der Justiz -
,n?? °ltllng verringert hat. Einige hier aufge-

Frage », wie die BerukuugSmügNchkeit.
^°en später zu regel» fei»,

de? 5 D »»c tFortschr. B?.): Wir stimmen
«& . Aushebung der BundeSratSverordnung zu.
. juristische Naturheilkunde tritt w der
t^ /uwärtigen Zeit mehr und mehr zutage. <Sei -
A« ^ Angesichts der Verdienste, die stch der

«waltsstand in dieser Zeit erworben hat, sollte
gehört . werden

Dr . Jnuck (51atL): In dem erwähnten
^-chverratsprozeß ist der Eröffnungsbeschluß
iz^ ungsgemäß erfolgt . Auch über die Haftoer -
-„Gerung hat ordnungsgemäß der Gerichtshof
ruft'

1 verfügt . (Abg . Dr . von Liszt (Fortschr . Vp .)
rJ t ; ,45 Monate Untersuchung !" Abg . Heine

ruft : „Wahnwitzige Anklage !" ) Solche
jj \ ®üifc gegen den obersten Gerichtshof sollten
^ öffentlicher Reichstagssitznng nicht erhoben
ip « u . Das Ermächtigungsgesetz vom 4. De -
tio* 1914 hat etwas eigenartige Früchte gezei-
J°r Zu Experimenten ist die Zeit aber nicht an-
o.r. . Nach dem Krieg werden wichtige gesetz-
item Probleme zu lösen sein . Bor allem auf
g^^ Gebiet des außergerichtlichen Zwangsver -

^ .^ âatssekretär Dr . LiSco : Das Reichsjnstizamt
^ >' lh bereits mit einer Borlage auf Einführung

außergerichtlichen Zwangsverfahrens besaßt,
b»* Zugriffe gegen die Reichsanwaltschaft und
^ obersten Gerichtshof muß ich zurückweisen.

Abg. Stadthagen (Soz . Arbeitsgem .) : Wir kön-
nen der Resolution , die eine Aufhebung der Be-
rufung bei einem Objekt bis 50 <M verlangt , nicht
zustimmen . Eine Entlastung der Gerichte muß
auf anderen Gebieten gesucht werden . Jnsbeson -
der? sollte man mit politischen Anklagen recht
vorsichtig sein nnd bei Anklagen der Aufreizung
zn Gewalttätigkeit .

Abg. Landsberg (Soz .) : Wenn es dem Bor -
redner darauf ankommt , eine Beschränkung der
BerusungSmöglichkeit durchzusetzen, so hätte er
den Antrag auf Aufhebung des § 20 der Berord -
nung stellen sollen. Diesem Antrag hätten auch
meine politischen Freunde zugestimmt . Der Aus¬
schließung der Berufung bei kleinen Objekten
kann ich nicht zustimmen . 50 M können für einen
Menschen von viel größerer Bedeutung sein, als
für einen anderen ci» viel höherer Betrag . Es
werden noch immer Urteile gefällt , die dem Bolks -
empfinden widersprechen .

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der De -
batte angenommen .

Persönlich bemerkt Abg. Heine (Soz .) : Der
Abg . Stadthagen hat mir unterschoben , ich hätte
mich des Herrn Poffehl angenommen , weil er
ein reicher Mann ist . Ich habe auch die Rechte
von Stadthagen nud Liebknecht vertreten , nicht
ans persönlicher Freundschaft . (Heiterkeit .) Er
hat eS nicht nötig , mir solche Unterstellungen zu
machen.

Abg. Stadthagen (Soz . ArbeitSgem . ) : Wie der
stenographische Bericht ergibt , ist die Aeußernng
des Abg . Heine eiue Unwahrheit . " s e8 ist das
nichts NeueS.

Präsident Kaempf ruft den Abg. Stadthagen
zur Ordnuug .

Der Etat der ReichSjustizverwaltung wird er »
ledigt . Angenommen werden die Resolu -
tionen der Kommission,' der Antrag der Sozial -
demokratischen Arbeitsgemeinschaft wird abge-
lehnt .

ES folgt der Etat des
Reichsschatzamtes .

Abg. Racken (ZtrJ berichtet über die Berhand -
lungen der Kommission.

Abg . Dr . Liebknecht (Wild ) bringt Behauptun -
gen vor , die jedes vaterländische Empfinden ver-
letzen mußte . Das Haus gab deutlich zu erken-
nen , daß es den Redner nicht weiter hören wolle .
Der Präsident sprach sein Bedauern darüber aus ,
daß ein Deutscher derartige Aenßerungen tun
könnte und schloß den Redner schließlich wegen
fortgesetzter Verstöße gegen die Ordnung des
Hauses von der Sitzung aus . Als dieser trotz-
dem die Rednertribüne nicht verließ , kam es zu
erregten Auseinandersetzungen , in deren Verlauf
die Befchlußnnfähigkeit festgestellt nnd die Sit -
zung geschlossen wurde .

Nächste Sitzuug Montag , de« JA . d , Mt ?„ nach ,
mittags 3 Uhr .

Fortsetzung der Etatberatuug .
Schluß gegen SJi Uhr .

ver gestrige Tagesbericht.
Erstürmun g des Termiten -Hüaels .

Großes Havptguartier . 8. April. Bor»
mittags. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz :
Aus dem linken MaaSufer erstürmte» Schle-

fier nud Bayer » zwei starke fra»zöstfche Stütz-
punkte südlich von Hanconrt nnd nahmen die
ganze Kindliche Stellung auf dem Rücken des
Termiten - Hügels in einer Breite von
über 2 Kilometern . Ein heute früh versuch-
ter Gegenstoß scheiterte völlig . Unsere Verluste
sind gering, diejenigen des G e g n er S auch in¬
folge des heimtückischen Verhaltend Einzelner ,
dcso « derö schwer . Außerdem wurden 15 £ >f-
fiziere , 698 Ma » n n » verw » ndet ge¬
fangen . darunter zahlreiche Rekrnten der Iah -
resklasse 19 Id .

Ans de» Höhen östlich der Maas nnd in der
Woövre waren die beiderseitige« Artillerien
stark tätig.

Am Hilsensirst ( südlich von Sondernach in
den Bogese« ) stieß eine kleinere deutsche MteUnng
in eine vorgeschobenefranzösischeStel -
l u n g vor, deren Besatzung bis ans 21 Gefangene
im Kampfe fiel . Die feindliche « Gräben wurden
gesprengt.

Hlndeubmg.
Popularität ist ein Danaergeschenk . Kaum ' hat

einen berühmten Namen erworben , mutz
ten > nieder hergeben . Und zu was für Zwek-

Da meint ein Zigarrenfabrikant , seinem
seugnis zu größerem Absatz zu verhelfen ,

■ ?r ihui eine Etikette mit dem Namen de ?
ftefS v g populärsten Mannes ausklebt . So ent -
iJ 1

; ole Marke Hindenburg . Eine neue Sorte
ih . " elwichse würde blaß vor Aerger , wollte man
!,or . " le Bezeichnung Hindenburg - Wichse vorent -
ifiiv ' Ein Dutzend andere Waren folgen

Beispiel , und der Atem geht einem aus ,
Man alle Hindenburg -Seisen , -Liköre ,

» - .„
^binden , -Kerzen usw. auszählen soll . Nicht

;e damit . Man gießt den Mann in Glas , in
eiffl 0' in Steingut , man formt ihn zn Bier -

mtü Briefbeschwerern , Tabakpfeifen , man
ih >,, Ä . ihn in Stein , schnitzt ihn in Holz , schlügt

Q3cl in den Leib und ersinnt hunderterlei
Neuigkeiten , um der Bewunderung für

^ gebührenden Ausdruck zu verleihen .
^ ?

+
n6 ihm all diese Ehren angetan , mutz es dem

fiu ' ii
rcn eine wahre und wohl verdiente Er -

» ü
" ? fein , kommt ihm ein rechtschaffener

«in»« ins Haus , um sein Bild in Ton zu
entere « oder mit Stift und Pinsel feftznhal -

Mit Freuden gewährt er ihm nach all dem
>>n N b̂egangenen — was sind seine Strapazen

ergleich zu den Torturen einer erfindnngS -
ttorft * Geschäftspraktik — die nötigen Sitzungen ,

^ oazu , wenns wirkliche Sitzungen sind .
y ^ ^eud zeigt uns das Porträt von Prof . K a s -
vi-I Gitter den großen Feldmarschall , in Drei -
>»>. Ansicht , den mächtigen Kopf mit den star-

Backenknochen dem Beschauer zuwendend ,
verleiht dem Russenbezwinger menschliche

i>cj Züge ? eine bestrickende Güte ^ schaut
aller Energie aus dem kräftig modellierten

Antlitz , das sich markant über der feldgrauen
Uniform erhebt . Dic roten Mantelaufschläge und
das Rot der Mütze bringen ein paar starke far -
bige Klänge : n das sonst ruhige Bild , das eine
Zierde der Ehrenbürgergalerie im Karlsruher
Rathaussaal sein wird . D . R .

Dem Grasen Zeppelin.
Von Haus Heinrich Ehrler .

England zittert . Seine Küsten splittern von
den Geschossen , die nächtlich aus den Lüsten fallen .
Wersten , Fabriken , Befestigungen stürzen bren -
nend zusammen , die Themse trägt Wracke und die
City muß ihre Schätze in die tiefsten Keller
flüchten.

England ist keine Insel mehr . Sie , Herr Graf ,
haben dic Brücken der Belagerung und des An-
griffs durch die Lüfte über das Meer getragen ,
und den Schrecken in das eitle Gebein der Briten .
Ihre Schiffe der Kiibnheit fahren hoch über dereit
Hoffart .

Wie viel Jahre ist es her , daß Sie . ein von
überall bezweifelter Schwärmer , in Manzell am
Bodensee ansingen mit ein paar Getreuen '? Es
werden heute schon Bücher über Ihre mühselige
Geschichte geschrieben. Äcnr der schwäbische König
hielt Ihnen damals den Glauben , als man sonst
von Ihnen wie von einer Kuriosität redete.

Daun kernt das Gelingen , die Gerippe Ihrer
Schiffe festigten sich und die Steuer hielten die
Richtung . Die ungezwungene Luft mußte dem
unbezwingbaren Willen gehorsam werden .

Und in renen Tagen geschah das Wunder : Sie
wurde » schier plötzlich dem deutschen Boll der
Vogel seiner eigenen Erhebung . Äls die bencuy -
harten Städte und Hauptstädte die schlanken Fahr¬
zeuge um ihre Kirchtürme kreuzen sahen, als
eines über den Rhein hinunterfuhr , standen da

Oestlicher Sriegsschauplatz :
Die russischen Augriffe blieben auch gefter « ans

eine» kleine« Fro» tabfch »itt südlich des N a r o e z-
See beschränkt n»d wurde» glatt abgewiefe».

ZZalkantriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Oberste Heercsleikuug .
*

Der englische Bericht .
Lo» do» , 8. April . Amtlicher Bericht vou ge-

steru : Bei St . E loi gelang es dem Feind , einen
Teil des von uns am 27. März gewonnenen
Geländes zurückzuerobern . Der
Kamps dauert sort . Gestern abend drang nach
einer sehr heftigen Beschießung eine kleine
Äandstreichabteilnn ? des Feindes in einen un -
serer Gräben nördlich de? Flusses Auore ei«.
Sie wurde aber rasch wieder hinausgeworfen .
Außerdem war die Artillerie bei Sonchez ,
Aix - NonletteS , St . Eloi und pern
tätig . (W .B .)

Die Ledeutung der Höhe 304.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Nach der Eroberung von Hanconrt wird in
den Kämpfen der nächsten Tage die viel genannte
Höhe 30 4 eine große Rolle zu spielen haben .
Diese Höhe hat vermöge ihrer Lage und ihrer
Gestaltung für die Verteidignngsfront der Frau -
zosen eine nicht zu unterschätzende Bedeutung .
Sie liegt im MittelMnkt der französischen Stel -
lungen des äußersten linken Flügels nnd be-
herrscht dnrch ihre die anderen Höhen überragende
Erhebung die ganze Umgebung mit ihrem Feuer .
Sie liegt von Haucourt , das von unseren Trup -
pe« erstürmt worden ist , nur noch rund VA Kilo¬
meter entfernt und bildet den Mittelpunkt der
^zweiten Verteidigungsstellung " der Franzosen
nordwestlich der Maas . Dic befestigten Stellnn -
gen bei Malanconrt und Hancourt , die
beide nordwestlich vou Höhe 'HM gelegen sind ,
waren nnr Vorstellungen für die Höhe 304 selbst .
Ans dem Mnte der Verzweifelnng , mit dem diese
Stellungen von den Franzosen gegen unsere to-
desmutig anstürmenden Mannschaften verteidigt
wurden , kann man erkennen , welche Bedeutung
die Franzosen selbst der Höhe 304 beimessen. War
doch die mehrfach genannte Sackstellung im Nord -
westen von Berduu in erster Reihe im Mittel¬
punkt dnrck eben diese -Höhe geschützt. Schon bei
der Höhe ..Toter Mann "

, die vor einiger Zeit von
unseren Truppen gestürmt wurde , und die nord -
östlich zu Höhe 304 liegt , konnten wir eine große
Bedeutung dieser Stellung feststellen.

Welchen Wert diese Höhe hat . konnte man auf
Umwegen auch daraus erkennen , daß die Fran¬
zosen unausgesetzt leugneten , daß sie sich in dcnt-
schen Händen befinde, bis endlich von dentfSier
Seite ganz unzweideutig erklärt wurde , daß die¬
jenige Höhe , die nach den französiscl>en General -
stabskartcn als Höhe „Toter Mann " bezeichnet
wird, sich in den Händen der deutschen Truppen
befinde . Damit hörte die Irreführung der Welt
von Seiten des französischen Generalstabes aus.

In diesem neuen Kampfgebiet , das jetzt bei
Höhe 304 in Betracht kommt, konnten wir bereits
ähnliche Machenschaften feststellen, welche wieder -
um die deutschen Erfolge verdunkeln und die Be-
dentung der Fortschritte verkleinern sollten . Die
Franzosen wiesen nämlich wahrheitswidrig daraus
hin . daß sie die Stellungen nördl . des Forgesbaches
völlig freiwillig geräumt hätten , ohne daß es un¬
sere Truppen überhaupt bemerkt hätten . Auch
aus dieser Darstellung dcr Sachlage kann man
wiederum dic Bcdeutuug der Vorgänge an dieser
Stelle erkennen . Wir wissen, daß dic Franzosen
hier jeden Fuß Bodens mit dem größten Aufge¬
bot an Menschen und mit unglaublicher Zähigkeit
verteidigen . Unter diesen Umständen ist es na
türlich ausgeschlossen, daß von einer freilvilligen
Aufgabe des Geländes auch nur die Rede sein
kann , zumal es , wie bereits bemerkt , die Deckung
der Höhe 304 bildet . Die Bedeutung dieser Höhe
liegt zum Teil auch darin , daß sie die Straße
Hancourt — Esnes deckt, von der sie östlich
gelegen ist.

Ungeachtet des heftigen Widerstandes der Fran -
zosen ist unser Angriff gegen diesen wichtigen Punkt

bisher ebenso sicher wie planmäßig vorgeschritten .
Bon Osten nähert sich unsere Front durch die Ein -
biegung , welche sie infolge der Eroberung des
„Toten Mannes " erhalten hatte , dieser Höhe, wäh¬
rend von Westen her eine gleiche Einschnnrnngs
stelle durch unsere Fortschritte in der Südostecke
des Waldes von Avoconrt geschaffen worden ist .
Da die Höhe 304 zwischen diesen beiden Gelände -
pnnkten liegt , so ergibt sich daraus dic Wichtigkeit
unseres siegreichen Vorwärtsdringens auch an
diesen beiden Stellen . Von Norden her nähert
sich durch unsere Erfolge bei Malanconrt nnd
Hanconrt gleicherweise unsere Front , die hier
nach Süden dringt , dem gleichen Pnnktc . So kön¬
nen wir immer klarer den Wert der Maßnahmen
unserer obersten Heeresleitung erkennen . Die
Franzosen siud auch eben dabei , sich darüber ihre
sorgenvollen Gedanken zu machen.

französische Ricsengcjchützc .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze . 8. April .
Vor dem Hotel des französischen Munitions -
Ministers sind dem „Echo de Paris " zufolge zwei
Riesengeschiitzc und die dazn gehörige Munition
ausgestellt worden . Es seien richtige Gegenstücke
zu den deutschen 42-Zcntimeter -Geschütze «. Das
Geschoß sei mannshoch und enthalte eine Explo¬
sivladung , die diejenige des deutschen 42-Zenti -
meter -Geschosses noch übertreffe . Dcr „Pcttt Pa
risien" sagt, daß das Kaliber 40 Zentimeter be¬
trage ? das Geschoß wiege 1000 Kilogramm . ( ? )
(Mail muß sich nur wundern , daß diese ..Wunder -
geschütze" nicht an die Front gebracht werden ,
sondern Paradezwecken dienen . Traut man sich
am Ende nicht, sie abzufeuern ?) (Zens . Khe .)

Requisition der französischen Handelsflotte.
Bern , 8. April . Eiue Maßregel , die einer

förmlichen Siequisition der Handels¬
flotte gleichkommt, ergriff , den: „Temps " zu¬
folge , der französische Marineminister , indem er
bestimmte , daß grundsätzlich jedes französische
Schiff zu jeder Fahrt einer ausdrücklichen E r -
mächtignng bedarf , die von den Behörden nur
dann erteilt wird , wenn die Fahrt der V c r
proviantiernng des Landes dient .

( W.B . )

DenKf <arn_ins!

(rtohtoiuridstücäü

Salem GoV
(QddmundnfccX )

Willkommensfe Liebesgabe!
Ppri .", Nl 3H 4 5 O 8 10

3* 4 5 6 6 lO Pf.d-Stück . .

nicht alle Deutschen mit leuchtenden Augen und
emporsckilagenden Herzen ? Wer weiß , ob es da-
mals der Aether war , der Sie über dem Vater -
land hintrug , oder die Kraft dieser erwachten
Liebe?

Nachts , wenn wir einen Zeppelin auf der Reise
durch dunkle Stürme wußten , schliesen wir vor
Bangnis nicht. Und hörte man , einer sei ge¬
scheitert, da weinten die Menschen.

Dann , nach E ch t e r d i n g e u , machte die Zka-
tion Sie zu ihrem Beauftragten ; in einem ge-
Heimen Wissen, daß die Zeit nicht ferne sei, in der
wir Ihr Werl brauchen . Nur scheinbar ging
dieses eine Weile in ein Spiel aus : wohlhabende
Bürger durften sich die Welt einmal von oben an -
schauen. Aber alle Jnkrast und Inbrunst Ihrer
Ingenieure ging inzwischen dahin , eine Waffe zu
schaffen . Auch als das leichtere Geflügel der
Flugzeuge um die Luftschiffe aufstieg und sie
überflügelte , blieb das Ziel gerichtet.

Es ist wiederun : tief seltsam : I » den Jahren ,
da Eduard der Siebente die Ränke der Ein -
treisung und diesen gegenwärtigen Krieg um
Deutschland schmiedete , dachte mau unwillkürlich
hingezogen auch an Sie . Herr Graf , wenn man
jene heranwarhsende Gefahr bedachte . Unklar ,
warum eigentlich, grnvpierte sich unser Mut und
unsere Zuversicht um Ihren Namen . Es waren
zwei gleichlaufende Geschehnisse , die Wühlarbeit
dcr Feinde und die helle, ins Licht weisende Ar¬
beit ihrer Werkstätten .

Wir sehen heute zurück, daß unser Volk damals
unter Ihren Begeisterimgen die Stunde begriff
und sich zusammenfand . Eine Borwelle der
jetzigen Flut ging durch sein Blnt hindurch .

Dessen dürfe » wir uuS noch einmal lebendig
erinnern , wenn unsere Wünsche Ihre Geschwader
nach England hinüber begleite » , das keine Insel
mehr ist.

Thealer und Musik.
» an' mersüngerin Beatricc Lauer-Kottlar ga-

stierte kürzlich am Barmer Stadttheater
als Isolde und Brunnhildc . Die Kritik äußerte
sich sehr anerkennend über ihre Leistungen . So
schreibt die Barmer „Freie Presse" : „Glänzend ,
hervorragend nach jeder Seite war die Isolde
der Frau Kammersängerin Beatricc Lauer -
Kottlar , Karlsruhe , eine erstklassige Kunstleistung .
Die auch mit einem edlen Aenßern begnadcde
Künstlerin beherrschte vollkommen die psucho-
logischen Borgänge im Innern der liebenden ,
aber verratenen , Sühne begehrenden heldische »
Frau . Frau Laners reise Gesangskunst war nicht
Selbstzweck, sie dient ihr überall nur als Mittel
des seelischen Ausdrucks ." — Der „Barmer Stadt -
anzeiger " : „Die sympathische Erscheinung , die
trefflich geschulte, allen Gefühlsregungen ge-
wachsene Stimme und das edle und doch lebens¬
volle Spiel vou Frau Lauer -Kottlar vereinigten
sidi zu einer Gesamtwirkung , die kaum übertros -
sen werden konnte ." — Dic „©armer Zeitung " :
„Frau Lauer -Kottlar konnte als Isolde sehr
hohen Ansprüchen genügen . Wiewohl auch die
bochgesteigerte Leidenschaft den überzeugendsten
Ausdruck erhielt , möchten wir den größeren Wert
und Reiz der Leistung in dem außerordentlich
wohllautenden , gefühlvoll abgestimmten Gesang
erblicken, der die zartesten Regungen des Her -
zens enthüllte . Da » liebende Weib und dic
Heldin ergänzten sich zu der rührenden Einheit ,
wie sie als Ziel des Dramas vorschwebt." —
lieber chre Brünnhilde schreibt der „Bainner An-
zeiger" : „Die Brünnhilde erfüllte figürlich , stimm¬
lich und darstellerisch sämtliche Anforderungen
des Autors in reichstem Maße . Zu der mtt schö-
ner , niemals scharfer Stimme kunstgerecht ans -
geführten Deklamation gesellte sich eine groß -
zügige Darstellung .

" — In ähnlichem Sinne
äußern sich auch die übrigen Zeitungen .
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lEigener Drahtbericht .)
Hauptquartier Ost , 8 . April . Bei dem gestern

im Haupwuartier stattgefundenen Festmahl , an
dem als Vertreter des Kaisers Prinz Hein -
rich von Preußen und als Vertreter der dem
Feldmarschall unterstehenden Armeen General -
oberst von Eichhorn teilnahmen , wurde zu-
nächst daS Glückwunschtelegramm des Kaisers
verlesen . Hierauf hielt der Feldmarschall
eine Ansprache , in der es u . a. heißt : „An meinem
heutigen Ehrentage stehe ich in tieser Ehrfurcht
und unbegrenzter Liebe und Treue im Geiste vor
meinem Allergnädigsten Kaiser , König und
Herrn . Sein bin ich bis zum letzten Atemzug ."Sodann sprach Prinz Heinrich von Preu¬
ßen dem Marschall seine Glückwünsche aus . Ge-
neraloberst von Eichhorn überbrachte die
Glückwünsche der Armeen . In seiner Erwide -
rung sagte der Generalfeldmarschall u . a . : „Der
Grundton meiner Gefühle heute ist der deS Dan¬
kes gegen Gott , gegen meinen Kaiser und gegen
so viele andere . Ich gedenke heute auch unsererMarine und bewundere die großen Taten der
Unterseeboote . Unsere Armee und Marine
Hurra ! "

(W .B .)

vee SfferreWsch-ungMsche Tagesbericht.
Wien , 8. April . Amtlich wird verlautbart vom

8 . April 1916 :
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts von besonderer Bedeutung .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Auf der Hochfläche von Doberdo wurde der

Feind heute »acht aus einigen vorgeschobenen
Sappen vertrieben . Auch südlich deS M r z l i V r h
nahmen unsere Truppen eine italienische Stel¬
lung und brachten dabei 43 Gefangene und ein
Maschinengewehr ein . An der Tiroler Front
unterhielt die italienische Artillerie in mehreren
Abschnitten , insbesondere aber gegen unsere Stel -
lungen westlich von Riva lebhafte « Feuer . Eine
feindliche Abteilung , die sich in einer unserer
Sappen am Südhange der Rochetta festgesetzthatte, wurde durch Gegenangriff daraus vertrieben .Die Zahl der bei der Säuberung des Rauchkofels
eingebrachten Gefangenen erhöht sich auf 3 Offi-
ifiere, 150 Mann . Alle anderen dort kämpfenden
Italiener fielen im .Handgemenge.

Gestern beim Morgengrauen griffen Gefchwa-der von Land - und Se eflugzeugen die
Bahnhöfe von Casarsa uud San Giorgio
d i Nogaro mit deutlich erkennbarem Erfolgeau . Von den kühnen Fliegern , die sich , zun ,
Bombenwurf tief hernnterließen , sind drei nicht
zurückgekehrt .

Der Stellvertreter des Chefs de? GeneralstabS:n. Hrefer , Feldmarkchalleutnant.
^ ( W .8 .)

Die Sonnncrze» in Oesierreich-llugarn .
Wie«, 8. April . Den Blättern zufolge , ist auchdurch die österreichische Regierung die Eiuftth .

rmig der Sommerzeit am 1. Mai beabsichtigt.

WGm ».
Angst vor Unruhen in Petersburg .

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 8 . April .Nach der „Nowoje Wremja " sind neuerdingswieder aus Petersburg 198 Personen , dar¬unter auch einige Frauen und Greise , v e r -

> ch i ck t worden . Die russische Regierung scheintdemnach Unruhen in der Hauptstadt zu befürch-ten . (Zens . Khe.)
Schwierigkeiten bei der Versorgung des Heeres.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Kopenhagen , 8. April . Nach Meldungen der

Petersburger „Rjetsch" stößt die Versorgungder russischen Armee mit dem nötigen Be -darf noch immer ai! s große Sch w i er
'
i g k e i -ten . Zur Beratung entsendet das militär - indu -ttrielle Zentralkomitee 2 Vertreter in die Haupt -quartiere der 8 Armeen an der Westfront .

Fleisch- und Mehlmangel in reichsten Provinzen .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm, 8. April . Nachdem der oberste
Chef der russischen KriegSsanitäts -
b e h ö r d e am 25. Februar angeordnet hatte, rn
sämtlichen Lazaretten des LandheereS und
der Marine des Roten Kreuzes , von Vereinen
und Privathilfe für Verwundete und Kranke am
Mittwoch und Freitag jeder Woche Fleisch -
speisen abzuschaffen, wurde soeben weiter an -
geordnet , diese Maßregel auch bei sämtlichen a k-
iiven Truppen an der Krönt anzuwenden .
In den Wolgagegenöen , der Weizenkammer Ruß¬
lands . ist am letzten Mittivoch eine Normierung
des Weizenmehlverkauss eingesührt worden . Je -
der Einwohner Hot Anspruch auf 30 Pfund
monatlich gegen Vorzeigen des Passes . Ans
allem geht der steigende Fleisch- und Mehlmangel
auch in Rußlands landwirtschaftlich reichsten Pro -
vinzen hervor .

WKeu.
Ein neuer Ministerrat.
(Eigener Drahtbericht .)

ö . Lugano , 8. April . Gestern vormittag ist ein
neuer Ministerrat zusammengetreten . Der
Gegenstand der Beratungen war nach dem „Se -
eolo" die Erklärung , die der Minister des Aeu-
ßern S o n n i n o , in der Kammer über die aus¬
wärtige Politik abgeben solle. Sonnino wird diese
Erklärung gleich bei Beginn der Diskussion ab-
geben, um fo den Anfragen zuvorzukommen . Sollte
trotzdem eine Veranlassung zu einer politischen
Wstinnnnng vorliegen , so werde Salandra das
Wort ergreifen nnd Erklärungen über die Pari -
s e r Konferenz nnd den Besuch A s q u i t h s
in Rom abgeben , die in den Grenzen der politi -
scheu Zulässigkeit gehalten werden sollen, aber alle
berechtigte Wißbegierde befriedigen würden . Unter
den Anfragen sind bemerkenswert jene über die
Besetzung von NordepiruS durch Griechenland und
über die Entschädigung an Italien im östlichen
Mittelmeer und an der Grenze der Cyrenaika
durch England für die Aufgab« der italienischen
Vorrechte in Aegypten . Außerdem soll eine An-
frage die Notwendigkeit der Kündigung des Ver »
trags zwischen Italien und Deutschland über den
Schutz des literarischen nnd künstlerischen Eigen -
tums betreffen .

Admirol Bettolo f .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 8. April . Der frühere Minister ,Admiral Bettolo , ist gestern in Rom plötzlich
gestorben . Bettolo galt alS einer der besten
Marineoffiziere und bedeutendster Marinetech
niker der italienischen Flotte . Politisch zählte er
bis zuletzt zu den aufrichtigsten AnHangern des
Bundes mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn ,wie er auch die Größe Italiens von dem Ver -
drängen der französischen und englischen Rivalität
aus dem Mittelmeer erwartete .

Ein Friedensgottesdienst in der Peterskirche
in Rom.

lTtgener Bericht .)
r. Von der schweizerische» Grenze, 8. April. Der

Papst ließ vom 30. März SiS 5. April in der Pe -
ierskirche einen Bitt - und Sühnegottes -
dienst für den Frieden anordnen . Obwohl
von der Zensur jede Bekanntgabe des Zwecks
der Andachten verboten worden ist , war die
Beteiligung daran — den „N . Zür . Nachr." zu¬
folge — eine ungemein starke . Papst Benedikt
selber habe in Begleitung Gasparris dem Gottes -
dienst angewohnt . (Zens . Khe.)

Die Lage Ms dem Zalkzm .
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 8. April . DaS offiziöse Militärblatt „Vo-
jenni Jzwestia " schreibt : Werden Griechen -
l a n d und Rumänien bis zum Ende neutral
bleiben ? Die wahren Interessen Griechenlands
und Rumäniens lassen sich leicht mit den unsrigen
vereinbaren . Wir sind davon überzeugt , daß die
leitenden !kreise in Griechenland und Rumänien
die jetzige Lage richtig einschätzen , alle künftigen
Möglichkeiten wohl überdenken und dann zu dem

Uebrigens wurden Kammersängerin Lauer -« ott lar und Kammersänger Max Büttnereingeladen , demnächst in Arlon (Belgien » Kon-zerte zu geben. Das Programm soll vorwiegendWagnerische Werke bringen . Die Klavierbeglei -
tung bei dieser Veranstaltung , die unserendraußen stehenden Soldaten die Freude reinen
Kunstgenusses bringen wird , hat ebenfalls ein
Karlsruher übernommen Rittmeister Alexandervon Dusch , der in hiesigen musikalischen Krei -
>en als hervorragender Pianist und geistvollerKomponist sich großen Ansehens erfreut .

Das Darmstädter Hoftheater wurde eingeladen ,im August einige Opernvorstcllungen im Bundes -
theater der österreichisch - ungarischen Kriegsaus -
stelluna in Wien zu veranstalten .

Der neue Generalintendant der FrankfurterTleater . Geh . Rat Zeiß , der bisherige Leiterded Dresdener Königlichen Schauspielhauses .Ix" den Posten als Generalintendant der Frank -
furter Theater angenommen .

Ter Berliner Domorganist Professor Irrgangist heute plötzlich an Lungenentzündung ge -
st v r b e n .

Gedächtnistagung der Detttschen Shakespeare -
Gesellschaft am ÄS. April in Weimar . DaS Großh .Hoftheater in Weimar wird für die Mitglieder der
Gesellschaft drei Shakespeare -Anfführnngen : Mac -
Seth, Veröi 's Othello und Maß für Maß verau -
stalten .

Spielpläne auswäckger Theater.
Grsfth. Hof- und V/atisn-ri- Theater Mannheim . HoftIie <: Sonnton, s . April .Die Jüdin", Anfang <• Uhr . Montag,

..Sie <iii> Frankfurt «" Si (4. Smmtag, 16. April .Tai Glück im
Winkel 8 *'..

figl . W>ivttf» tf>nnifrftc>< Hoftheoter In Stuttgart . jioSc »
v. .. "mtaß , \>ü't !. ,zaust ' , Äi -INI, ' Ufit Jicnjtan , II . April'f (I. " . 1■; r.."citaa, Ii . April »Parsisal " ■!>. Tonnlag , 15. April

„ JJsrn .ni ' i . » Ictnc * H « » » > S April D<r SfirritiMtr

»nd die Picard- ' , hierauf : »Die Puppenfee" 7. Molllag , 1» . April
»Glaudc und Heimat " 8 . Dienttzg , II . April „Ter Waffenschmied- s.Mittwoch, 12. April »Figaros Hochzeit " 7>/, . Donnerstag. IS. April.Die Journalisten " 7l/j. greitag , 14. April „Das Ronjert" S. Somä-
tag , 15. April „Xni Älöckchcn de» ISrnttilm" 8.

Vereinigte StoMtbentcr Jfrititffml a . M . Oper » hau » !
Sonntag, i). April „Polenblul" . Anfang 3% llftc , „ffigaro» Hochzeit"Moutag , 10. April „Hoffmann » Erzihlunaen" 7 '?. . iicnsiag , II . April

l . April „Carmen" 7. Montag , >7. April „Martha " 7>>z. Dienttag ,18. April „Aidn " 7. Tonnerstag , '-'0. April ..Fr» Tiavolo" 7. S cha i-spie II, au « : Sonntag, 9. April »Faust, 6. Montag, 10. April „Die
Zierpuppen", hierauf : »Ter eingebildet - Kranke " 7". . Lienitag ,II . April „Rosmeriholm" 7>/,. Mittwoch , l !̂. April »flaust"Donnerstag. IS . April Dentscher Kombdienabend " . „Der Fremde,liieraus : „Frischen" , dann : „Di : sittliche Forderung", serner : »Unter
blonden Bestren" , zum Schluß : „Die Hascnpfote " T /t. Freitag , 14. Aprilsrai# einst im Mai " Samslag , 16. April „Die Ouiyows" 7>i,

Kunst und WisiZnschask .
Technische Hochschnle Karlsruhe . Das Summer -

semester 1916 beginnt am 26. April . Vorlesungs¬
verzeichnisse sind durch daS Sekretariat zu beziehen.

Sven Hedin , der große schwedische Forschung ^-
reisende , der üoer seine Erfahrungen aus den
deutschen .Kriegsschauplätzen in seinen Büchern
..Ein Volk in Waffen" und „Nach Osten" eine
begeisterte Würdigung der deutschen »kriegS-
leistungen unternahm , bereist gegenwärtig den
Kriegsschauplatz in A s i e n.

Die Berössentlickiung von Weisgerbers Nachlaß.Der künstlerische, Stachlaß von Albert WeiSgerber ,dem Münchner Nkeister . dessen Tod auf dem
Schlachtfeld? wohl der schwerste bisherige Verlustder deutschen bildenden Kunst in diesem Kriege ist,soll in einer würdigen Form veröffentlicht werden .Die umfangreiche Hinterlassenschaft an Gemäldenund Zeichnungen , die jetzt auf der Münchner Sc -
zession in einer große« Ausstellung ae,',eigt wer
den wird , soll dann auch in einem aut -sührlichenWerke wiedergegeben werden .

Schlüsse kommen, daß die Zukunft der Balkan «
ftaaten in dem friedlichen Nebeneinander -
leben liegt . Sollte trotzdem Kriegslnst die Ober*
Hand gewinnen und die Zukunft des ganzen Bol -
kes unerfüllbaren Träumen geopfert werden , wie
dies Benizelos mit seinem Verrat wollte , wofür
er bei Lebzeiten vom Volke verflucht wird ? Sollte
man noch an die trüben Tage von 3913 oder gar
an den Bukarester Vertrag zurückdenken, so wür -
den bie Bulgaren in Ehren ihre Pflicht gegen-
über ihrem Vaterlande erfüllen , wie stets bisher .
Aber weder Braiianu noch Skuludis werden die
LebeuSinteressen ihrer Länder verkennen .

So lange weise Patrioten wie diese beiden er-
fahrenen Männer das Staatsruder führen , wer -
den die Ententediplomaten vergeblich auf den
Ausbruch von Unruhen auf dem Balkan warten .
Griechenland und Rumänien wissen, daß die
Sache der Entente unwiederbringlich verloren
ist. Sic werden sich mit der Wahrung ihrer eige-
nen unmittelbaren Interessen begnügen . (M .B .)
Die italienischen Vesatzungstruppen In Valona.

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 8. April .

Nach Athener Blättern richten Typhus , Sumpf -
fieber und Cholera unter der italienischen Be-
satzuug von Valona furchtbare Verheerungen an .
Die Truppen machten den Eindruck von Kran -
ken und Genesenden . In der unmittelbaren
Umgebung der Stadt sei fast kein Ort , wo noch
Lebensmittel erhältlich seien. Die Franzosen
schleppten viele Serben , Montenegriner , Albaner
und Griechen fort zur Ausfüllung der Lücken in
der Fremdenlegion . (Zens . Khe.)

Eine neue Gewalttat der Entente gegen
Griechenland .

Berlin . 8. April . Die „B . Z , am Mittag " meldet
aus Konstantinopel : Der zwischen Athen
nnd Konstantinopel verkehrende griechische
Postöampfer „Jthaka " ist von einem frauzösi
schen Kreuzer angehalten und nach Saloniki
geschleppt worden . Die Postsäcke wurden e r
b r och e n nnd durchstöbert und die Schriftstücke des
griechischen Kuriers durchsucht . Die griechische Re¬
gierung hat gegen die Verletzung der Souveräni -
tat p r o t e st i e rt .

EnglMd .
Einziehung der Achtzehn- und Neunzehnjährigen .

(Eigener Drahtbericht .)
London , 8 . April . (Reuter .) Die Achtzehn- und

Neunzehnjährigen sind zum Militärdienst aus-
gerufen worden . (W .B .)

Prolest aller Neutralen in London ivcgen der
Londoner vekkarcition.

Zürich , 7 . April . Die „Neue Züricher Zig .
"

schreibt aus A m st e r d a m , aus guter Quelle
verlaute , daß alle neutralen Staaten in
London wegen der vertragswidrigen
Auslegung der Londoner Deklara¬
tion über die Verschärfung der Blok -
kade protestieren werden . (W .B, )

Englische Steuersorgea.
London, S. April . (Reuter - Meldung .) ES haben

sich Schwierigkeiten wegen der neuen Streich -
holz st euer ergeben , die die Fabrikanten finan -
ziell für undnrchf ü hrbar erklären . ES wnrde
beschlossen , alle Verkäufe uud Lieferungen zu
suspendieren . Tie Fabrikanten haben seit dem
4. ds . Mts . nichts verkauft . (W.B .)

Der Seekrieg.
London , 7, April . Lloyds melden , daß der bri -

tische Dampfer „S iml a" v e r s e n k t worden ist .
11 Mann der asiatischen Besatzung sind ertruu -
ken , die übrigen gerettet . ( W .B .)

Rom , 8. April . (Meldung der Agenzia Sie -
sani .) Am 5. April hat ein Unterseeboot im Mit
telmeer den dänischen Dampser „Stjerne -
borg " aus Kopenhagen ( 155-J Tonnen ) ver¬
senkt . (W.B .)

Marseille , 8 . April . (Eigener Drahtbericht .) Die
Agenee Havas meldet : Der Dampfer „Colber ^
wurde von einem Unterseeboot aus Geschützen be-
schössen; der Dampfer entkam dank seiner Schnel-
ligkeit und benachrichtigte durch Funkspruch in der
Nähe befindliche Schiffe von der Anwesenheit des
U -Bootes . Der Dampfer „Felix Ton ach e",der gerade auf das U -Boot zuhielt , konnte noch den
KurS ändern . Er ist in Marseille eingetroffen
(W.B .)

London , 8 , April . ( Elg . Drahtbericht .) Lloyds
Agentur meldet : Der britische Dampser
„Braunton ( 4575 Tonnen ) und daS Segel -
schiff „ C l i) b t " ( -204 Tonnen ) sind durch Minen
zerstört worden . Die Besatzungen wurden
gerettet . Ter britische Dampser „Chantal ,(5 a u t a r a"

(2603 Tonnen ) ist versenkt worden
(W .B .)

„Palembang ".
Haag , 8 . April . (Amtlich .) Das Ministerium

des Aeußern teilt mit , daß die deutsche Regierungder niederländischen folgendes über das Ergeb -
niö der von den deutsche » Behörden eingeleiteten
lsutersuchung wegen des Unterganges der „Pa -
lembaug " zur Kenntnis gebracht hat : Es sind
jetzt die Berichte von allen auch nur einigermaßenin Betracht kommenden deutschen Kriegsfahrzeu -
gen eingetroffen . In dem ?lugenblict , wo sich
der Unfall mit der „Palembaug " ereignete , i
kein einziges zur deutschen Kriegs
flotte gehöriges ahrzeug a u ch n u
i n d e r N ä h e der Ii n s a l l st e l l e g e w e
sc » . Die Möglichkeit , daß der niederländische
Dampser unabsichtlich von einem auf ein feind -
liches Kriegsschiff gezielten Torpedoschuß getrof -
seu wurde , muß deshalb ebenfalls als ganz ans
geschlossen betrachtet werden . <W .B .)

Deutschs Tauchboote vor Korsu.
Bern , 8. April . Die schweizerische Telegraphen

informatiou meldet aus Athen : Deutsch '
Tauchboote wurden vor Korfu gesichtet.
Ein Tra nspor > danipser mit Serbe
der nach Marseille ausfahren wollte , wurde im
Hasen zurückgehalten , nachdem ein sran
zöfikcher Frachtdampser knapp vorher der Torpe
Vierung eulgangen war .

Me Vläue Zapaus .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 8. April . Laut ^ töin . Ztg .
" meldet

..Petersburger Börsenzeitung " auS Tokio , ^
einem Festmahl des Klubs der Einigung habe p •
Minister des Aeußern besonders hervorgehove •
daß die japanische Nawr sich zwar noch im Kriegs
zustand mit Deutschland befinde , aber die übern^
meuen Verpflichtungen erfüllt habe .
Krieg habe viel Belehrendes mit sich gebracht, v
allem müsse mau die Erzeugung deS Landes i» '
dern , nm die ökonomische Unabhängigkeit louie
wie möglich zu erreichen nnd die Rüstung
Heer nn -d Flotte erstrebt werden . .

Heer mch Zlslte.
Die Zieuunisormierungder bayerische« Ann»
Durch eine Königliche Entschließung ist die

uniformierung des bayerischen Heeres augeoroN
worden . Die Hauptbestimmung der Entschließu»«
ist die , daß das Grundtuch des Waffenrvcks , L,

c .
Hose und der Schirnnnütze ebenso wie jetzt w'
.Kriege auch nach diesem feldgrau bleiben w'? '
Ein besonderes Kennzeichen erhält die bayen !«
Armee durch eine schmale, blau -weiße aer « l^ ,
Borte , die nach dem Kriege an sämtliche " IC '
dungsitücke der neuen Art angebracht wird . .

Schule «nd Kirche.
Mitteleuropäischer Lehrerbund .

Die Gründung eines Mitteleuropäischen
rerbundes wird auf der außerordentlichen -,e
treterversammluug des Deutschen Lehr « ?
Vereins , die, wie wir bereits früher mitttt >
ten , zu Pfingsten in Eisenach stattfindet , ^
gehend beraten werden . Diesem Lehrerbuird
len sich die Lehrerlandesvereine Deutschla» ^und Oesterreich -llngarns anschließen . FallS l>
Bulgarien , die Türkei usw . angliedern wollen
ist der Eintritt der Lehrervereine dieser Staate
zn erstreben .

Wirlschasts -Orgamsation .
Regelung des Zuckerverbrauchs

(Eigener Drahtbericht .)
f. Berlin , 8. April . Wie zuverlässig verlaute ^wird der Bundesrat in diesen Tagen einc

Verordnung zustimmen , wonach den Kow .
muualverbänden die Verpslichmug zu'gewiesc
wird , den Verbrauch von Z u ck e r in iM >
Bezirk zu regeln . Wieviel Zucker auf den
entfallen soll , ist nicht bekannt . Dem Reiffi*
kanzler soll da? Recht zustehen , die Grundsätze
die Befriedigung des Verbrauchs unter Beru ^
sichtigung des bevorstehenden Bedarfs der Ein
machzeit festzusetzen. Die Einführung der
kerkarte . von der bereit « große StadtverwaltU "
gen . z . B . Leipzig , Gebrauch gemacht haben ,in das Belieben der Kommnnalvek '
bände gestellt.

Beschlagnahme von Kaffee , Tee uud Zichorie.
Bekanntmachungen des Bundesrats und

Reichskanzlers regeln die Einfuhr von Kaf?
und Tee uud Kaffee-Erfatzmitteln . Die Einft >?
wie der Gesamtverkehr werden von nun ab ^den Händen eines neu zu begründenden Kriegs
ausschnsses (Kriegsausschuß für Kaffee , Tee u»
deren Ersatzmittel G . m . b . H . in Berlin ) nio"^
polisiert . Wer Rohkaffee in Mengen von w» ;als 10 Kilogramm oder mehr als 5 Kilogr . ® '
in Gewahrsam hat , hat diese Vorräte anzuzeig^
und auf Verlangen an den Kriegsausschuß
liefern . Erfolgt die Lieferung nicht freiwillig . '
findet Enteignung statt . Dere Kriegsaussch ". .
setzt auch °?en Uebernahmepreis . nnd zwar eu^
gültig fest. Für Zichorienwnrzel , grün oder ffjdarrt , ist ein Versütternngsverbot ergaugc ^
Zichorienwurzel soll nun nun an ausschließ ' ^der menschlichen Ernährung dienen . Auch 0"
werden sämtliche vorhandenen Bestände an w .
darrten Zichorien zugunsten des genannt '
KriegsausschnsseS beschlagnahmt . Der llevc ,
nahmepreis soll 32 M für 100 Kilogramm
übersteigen .

liasse Hefe .
Berlin , 7. April . Die Bezugsvereiv

gnng der deutschen Landwirte gibt ^
könnt , daß sie nasse Hefe , soweit keine
nungsgelegenheit vorhanden ist , vorläufig ^
freien Verkehr überläßt . Eine endgültige R *«*
lung dürfte Mitte April erfolgen . (W.B .)

VersonKivenwöeningen im Zereiche öes
14. Ameelorps.

Ernennungen , Beförderungen n »d Bersctz» »^^ "
Als Mitglied zu dem Bekleidnngsamt . bei ^er loinmandiert ist, mit der Maßgabe versetzt ,

diese Versetzung auch für das FriebensverhältN ',
gilt : den Hauptm . chMüller im Ins .- Regt . Nr - ll <'
kommaud . z. Dienftl . b . Bekl .-Ämt d . iß . A .-K-. .

Befördert : zum Fähnrich : den Utffz. ^ v . irl"
wegc im Feldart .-Regt . Nr . 31,' » Back , Lt. d .

'
d . Feldart .-Regts . Nr . 51 (Straßburg ) , jetzt > ,
Regt . , zum Oberlt . ,' zu Leutnants d . R . : die W».
feldwebel : » Krucker (Stockach ) , d.
Nr . W , jetzt in diesem Regt , * Heidt (Offenb»" ' .
» Stöffler ( Kreiburg ) d . Inf ^RegtS . Nr . tiS , ' S
in die >. Regt . : 4-Sarius , Bizeseldw . (Mainihe '"
jetzt i . Res.- Ins . -Regt . '.' ! r . _'49, zum Lt . d. La " dw ^
Inf . . 1. Anfgeb. . et<Tie uachgeuannten Obersetundaner der
Kadettenaustalt sind als Fähnriche in der
angestellt und zunächst den betreffenden
truppenteileu überwiesen : die Kadetten :
im Jns .-Regt . Nr . 11 ?!, ckStud im Inf .-"^ '
Nr . 114 . » Glökleu im Pion . -Batl . Nr . 14 .

» Beck, Lt. d . Landw .-Ptoniere 2. Aufgeb . '~ . tt
rachj . jetzt bei d . Minenwerfer -Komp . .'8,

o
Rcf .-Offizieren d . Pion . Bats . Nr . 14 versetzt - ^

IUI »"* « ! , „
UntorsuchuiiMn werden aiissfeliihrt vuiii ChBiD ' sC
bakteriologischen LnborAtorini« der Internatii *1®
Apoitiekc. Dr . Fritr i,in<!s®"'
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